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Um die Assimilierung
Mit Fremdem und Fremden hat je­
des Land seine Probleme, dann 
nämlich, wenn diese, in (allzu) gros­
ser Zahl, als Bedrohung auftreten, 
d.h. als solche empfunden werden. 
Es geht um die eigene, hergebrachte 
Identität des eingesessenen Volkes.
Die Schweiz ist überfremdet, kein 
Zweifel. Kein anderes europäisches 
Land beherbergt prozentual so viele 
Ausländer wie wir. Diesem Zustand 
abzuhelfen, ihn wenigstens nicht 
weiter sich entwickeln zu lassen, gibt 
es einmal restriktive Massnahmen, 
denen allerdings Grenzen gesetzt 
sind.
Die Zahl der Ausländer zu senken, 
gibt es ein weiteres Mittel, das lange 
Zeit äusserst unpopulär war und 
zum Teil noch ist, sich indessen 
auch, in erster Linie sogar, im Inter­
esse der Schweiz anbietet: Man lässt 
Ausländer, die «eigentlich» gar kei­
ne oder nicht mehr «richtige» Aus­
länder sind, zu Schweizern werden 
oder macht sie zu welchen. Das gälte 
besonders für die in der zweiten Ge­
neration hier Ansässigen.
Wie wird man grundsätzlich und 
normalerweise Schweizer(in) ? 
Durch die Geburt. Lange Zeit war es 
so, dass ein Schweizer als Vater (wo 
immer man zur Welt kam) der Aus­
löser des Schweizer Bürgerrechts 
war. Er ist es noch. Hinzu kommt seit 
Jahren allerdings auch die Mutter 
(Gleichstellung der Frau), die einem 
Kind das Bürgerrecht (zwar nicht 
automatisch) vermittelt oder vermit­
teln kann, wenn der Vater Auslän­
der sein sollte, zumal das Kind hier 
geboren wird.
Damit ist ein Einbruch ins altherge­
brachte Blutsrecht zu verzeichnen 
(Abstammung). In den meisten Staa­
ten gilt (vor allem) das Bodenrecht: 
Wer auf dem Territorium von Gross­
britannien geboren wird, hat auch 
das dortige Bürgerrecht.

Die «erleichterte Einbürgerung» 
junger Ausländer (auch derer mit 
zwei ausländischen Elternteilen), 
über die am 12.Juni abgestimmt 
wird, bedeutet einen weiteren 
Schritt zum Abbau des (seinerzeit 
verständlichen) restriktiven schwei­
zerischen Prozedere, dem «längsten, 
teuersten und hindernisreichsten in 
Europa».
Dass Junge hier Aufgewachsene und 
mit unseren Gepflogenheiten Ver­
wachsene, die mutmasslich nicht in 
grossen Scharen in ihr angestamm­
tes Heimatland zurückkehren wer­
den, (mehr als nur politisch) legiti­
miert werden, sich auch als Schwei­
zerinnen) zu fühlen, ist durchaus im 
Interesse dieses Landes. Es wäre 
auch im Interesse, wenn Ältere 
(auch der Zweiten Generation) nicht 
unter das Fallbeil der Altersguilloti­
ne gerieten.
Umgekehrt ist nämlich die Situation 
eingetreten, dass eine Anzahl ju­
gendlicher Ausländer gar kein vita­
les Interesse mehr daran hat, sich 
eidgenössisch zu etablieren, seit die 
EU einen Europass vermittelt, der 
gegenüber dem roten Schweizerpass 
im Ausland gewisse Vorteile bieten 
kann.
Dass nun aber gemäss der zur Dis­
kussion stehenden Vorlage beim Er­
werb des Schweizer Bürgerrechts 
nicht (wie etwa in Deutschland) auf 
das ursprüngliche Bürgerrecht ver­
zichtet werden müsste, ist/wäre 
doch fast ein Witz, denn wer richti­
ger Schweizer werden will, sollte 
nicht ä discretion Bürgerrechte aus­
üben und Pässe wie verschiedene 
Kreditkarten mit sich führen kön­
nen.
Dass so lange Zeit jemand hier An­
sässiger, der Schweizer werden woll­
te, dies nur durch «Einkäufen» und 
mit dem Gang durch die Mangel von 
«Schweizermachern» bewerkstelli­
gen konnte, ist ein Anachronismus.

Das Salzkorn 
der Woche
Dass innerhalb von Europa noch grosse 
zwischenstaatliche Probleme bestehen, 
zeigte sich u.a. beim Tunnel zwischen 
Frankreich und England. Nach britischer 
Gepflogenheit müssen Lokomotiven mit 
gelber Farbe gekennzeichnet sein. Also 
hatte man sich auf eine beiden Seiten ge­
nehme Nuance Gelb zu einigen. Gar 
nicht so leicht, denn: Die (nunmehr an 
den Kontinent angenabelten) Inselbe­
wohner dächten bei Gelb zuerst mal an 
Gold, während Bewohner der Grande 
Nation diese Farbe fürs erste mit dem as­
soziierten, was herauskommt, wenn je- 
de(r) mal muss.
Wie gut, dass die Schweiz bei der Farbge­
bung nicht beteiligt war. Diese politische 
Nation verbindet Farben erst mal mit po­
litischen Parteien. Gelb etwa sind in den 
meisten Kantonen die Bürgerlichen, be­
sonders die Freisinnigen, für LU die Li­
beralen. (Neuerdings hat man ja auch 
Grüne.) Ihre Sparringpartner sind die 
Roten (also die Linken, die Sozi). Im 
Kanton Luzern allerdings sind die Roten, 
was anderswo die Gelben sind. Und da 
wären noch die Schwarzen. Doch lasst 
uns hier abbrechen und nicht schliesslich 
noch in die politischen Grauzonen vor­
stossen. Freuen wir uns einfach als Zaun­
gäste, dass für die Farbe der Zugskompo­
sitionen für Le Shuttle ein Kompromiss 
gefunden werden konnte. Ein Hoch dem 
Eurogelb! Geradezu das Gelbe vom Ei.

C. G. Salis

Höntftf
9. Rütihof-Märt
Samstag, 14. Mai, von 11 bis 16 Uhr, 
Rütihofstrasse unterhalb K3000._____

7. Jungtiersthau im Rütihof
Samstag und Sonntag, 14. und 15. Mai, 
ab 10.00 Uhr, Hurdäckerstrasse.______

Waldtag - Wald erlabe
Sonntag, 15.Mai, 10 bis zirka 16 Uhr 
beim Parkplatz, Sportplatz Höngger- 
berg._________________________ "

Sthulpolifische
Veranstaltung der SP 10
Diskussionsabend mit Vroni Hendry, 
Donnerstag, 19. Mai, 20 Uhr im Jugend- 
treff «Cafe Sonnegg» bei der ref. Kirche.

Gospel-Gottesdienst
Freitag, 20. Mai, 20 Uhr in der Kirche 
Heilig Geist

aktuell

Chumm und probiers
Unter diesem Motto sind alle zum
Jedermannturnen eingeladen. Geturnt
wird jeden Freitag von 19.30 bis 20.30 
Uhr in der Turnhalle Vogtsrain. Alle 
müssen gegen Unfall versichert sein. 
Kosten pro Lektion: Fr. 2.—. Auf Ihren
Besuch freut sich Turnverein Höngg

De schnällscht 
Zürihegel
Für alle Mädchen und Knaben von 
Höngg und Wipkingen der Jahrgänge 
1981 bis 1986 findet am Samstag, 
28. Mai, ab 14.00 Uhr auf dem Turn­
platz Kappenbühl in Höngg, de 
schnällscht Zürihegel statt. Für den 
Einzellauf ist keine Anmeldung nötig.

Startberechtigt sind Schüler der ersten

URS VOGEL, APOTHEKER 
LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG 

TELEFON 01/341 2260

Aufruf zur 
Mai-Sammlung 
des Schweizerischen 
Roten Kreuzes

Der schnellste Drittel der Läuferinnen 
jeder Kategorie erhält eine Karte, wel­
che zu den Zwischenläufen der ganzen 
Stadt am 11. Juni auf dem Utogrund be­
rechtigt. Schuhe mit Dornen und Stollen 
sind nicht gestattet. Sämtliche Teilneh­
merinnen erhalten einen kleinen Zvieri.

bis sechsten Klasse. Die Anmeldung für 
die Stafetten sind bei Beginn im Turner­
haus abzugeben. Die schnellsten Höng­
ger- und Wipkingen-Knaben oder 
-Mädchen erhalten einen Wanderpreis. 
Die schnellste Stafette von Höngg als 
Wanderpreis eine Wappenscheibe.
Der Final der Einzelläufe und der Sta­
fetten findet am 18. Juni auf dem Uto­
grund statt.
Bitte Sportpass mitbringen. Neueinstei­
gerinnen können den Pass auf dem Platz 
beziehen.

Neuer Modus bei den Stafetten.
Die Stafette bildet sich selbst, keine 
Vorschrift. Sie werden Klassenweise ge­
startet. Anmeldung im Schulhaus.

Hans Jaun, Quartierverein Höngg

8-20 UhrTV-Reparaturen
Seriöses Fachteam 
repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs!

2721414
AHV-Rabatte

Höngger Künstlerin 
stellt in Chur aus
Die in Höngg wohnhafte Ritzi Heinzel­
mann, bekannt für ihre kunstvollen Sei­
denapplikationen, zeigt vom 14. Mai bis 
4. Juni ihre Werke in der «Galaria Kunst 
und Handwerk» in Chur, Obere Gas­
se 27.

Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich fa/rhandeln!

3Welt-!aden

Die diesjährige Maisammlung des 
Schweizerischen Roten Kreuzes steht 
unter dem Leitspruch «Herzen öffnen». 
Wie bei der Katze auf Tomi Ungerers 
Plakat sollen sich die Herzen von uns al­
len öffnen für die Nöte benachteiligter 
Mitmenschen im In- und Ausland. Da­
bei kommt Ihre Spende den Opfern der 
unzähligen Kriege, Katastrophen und 
sozialen Missstände auf der ganzen Welt 
zugute.
Medizinische Unterversorgung, Hun­
ger, Verelendung, Arbeitslosigkeit und 
Kriegswirren treffen weltweit die ohne­
hin benachteiligten Schichten besonders 
hart. Auch die Leidtragenden der oft 
versteckten Not im eigenen Land sind 
auf unsere Solidarität, auf unser Mitge­
fühl und vor allem auf unsere aktive Hil­
fe angewiesen.
Gerade in wirtschaftlich harten Zeiten 
ist die Hilfe für jene, die es am nötigsten 
haben, kein Luxus. Und weil es sich 
leichter spendet, wenn man dafür ein 
bleibendes «Dankeschön» erhält, gibt 
das Schweizerische Rote Kreuz als Ent­
gelt ein Buch mit den beliebtesten 
Volksliedern aus der Schweiz ab. Lieder 
helfen Herzen öffnen. Liebe Mitbürge­
rinnen und Mitbürger, lassen Sie Ihre 
Herzen sprechen und unterstützen Sie 
die Sammlung des Schweizerischen Ro­
ten Kreuzes.
Otto Stich, Bundespräsident

Ausserschulische 
Betreuung in Höngg: 
Was ist nötig — 
was ist wünschbar?
Schulpolitische Veranstaltung 
der SP 10 vom 19. Mai im Sonnegg
1929 hat die Stadt Zürich das Hortwe­
sen übernommen — damals eine oft von 
Lehrern und anderen Freiwilligen orga­
nisierten Einrichtung für benachteiligte 
Kinder. Heute sind die Horte professio­
nell geführte Institutionen, die Kindern 
aus allen Schichten halbtags-, tages- 
oder stundenweise einen Einsatz für die 
Familienbetreuung bieten. Durch den 
Wandel der heutigen Familien, werden 
aber immer mehr Forderungen auch 
nach anderen ausserschulischen Betreu­
ungsformen laut. Verschärft wird die 
Diskussion durch eine massive Erhö­
hung der Horttarife anfangs 1993. Ge­
rade Eltern, die finanziell nicht auf Ro­
sen gebettet sind, schicken ihr Kind nur 
noch für die allernötigste Zeit — meist 
das Mittagessen — in den Hort; ältere 
Kinder werden wieder vermehrt sich 
selber überlassen. Vielen Politikerinnen 
und Politikern sind die Kosten des 
Horts ohnehin ein Dorn im Auge, und 
sie suchen daher nach Sparmöglichkei­

STRADA der "Winterthur".

Die erste Autoversicherung mit 
Fahrzeug-Kilometerrabatt.

Winterthur- Versicherungen
Gonora/agontur Zeh - Höngg
Ronö Louppi_______________
Schärrergasso 2 _________________
8049 Zürich________________ Winterthur
WUon 01 3413/3/

ten, ohne die damit verbundenen sozia­
len Folgekosten zu bedenken.
Nun ist aber der Hort nicht die einzige 
Möglichkeit, wie Kinder ausserschu­
lisch betreut werden können. Es sind 
auch nicht immer Mütter, die einer Er­
werbsarbeit nachgehen wollen, die ei­
nen Ort suchen, wo ihr Kind nach der 
Schule betreut wird und sein — eventu­
ell sogar selbst mitgebrachtes — Mittag­
essen einnehmen kann. Gerade für Ein­
zelkinder braucht es Möglichkeiten, 
auch ausserhalb des Schulbetriebes 
Gruppenerfahrungen zu machen; der 
Mutter, dem Vater wird einige Stunden 
Freiraum ermöglicht, die für dringende 
Erledigungen, aber auch zur heute im­
mer wichtiger werdenden Weiterbil­
dung genutzt werden kann.
Als Kandidatin für das Schulpräsidium 
Waidberg lade ich Sie deshalb ganz 
herzlich ein zu unserem Informations- 
und Diskussionsabend im Jugendtreff 
«Cafe Sonnegg» (bei der ref. Kirche 
Höngg) am Donnerstag, 19. Mai, 20.00 
Uhr. Gerne werde ich Ihnen dabei mei­
ne Ideen über verschiedene Betreuungs­
möglichkeiten im Quartier Höngg prä­
sentieren und mich Ihren Fragen ste len. 
Unterstützt werde ich dabei von drei 
Fachleuten: Madeleine Fischinger und 
Edith Eggenschwiler sind beides Be­
treuungsfachfrauen, Heinrich Nufer ist 
ein kompetenter Kenner der Bedingun­
gen, die es braucht, dass Betreuung 
nicht Aufbewahrung, sondern einen er­
zieherischen Wert für das Kind an und 
für sich bedeutet. Das Gespräch leitet 
Peter Spring, Fernsehen DRS.
Vroni Hendry
Kandidatin Schulpräsidium Waidberg

, Salstrasse 204
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Lehrerinnen und Lehrer — die zweite Seite 
des schulischen Dreiecks.
Während in einem früheren Artikel von den Anliegen der Eltern und El­
terngruppen die Rede war, soll hier von den Partnerinnen und Partnern ge­
sprochen werden, die neben den Eltern wohl zu den wichtigsten Bezugs­
personen im Alltag eines schulpflichtigen Kindes gehören: die Lehrerinnen 
und Lehrer.

Generalversammlung ohne Überraschungen

Ein Berufsstand unter Druck
Wie Angehörige 
anderer Berufe, 
die bis in die 
jüpgste Zeit stark 
'mif Vorstellun­
gen von Autorität 
und Prestige ver­
bunden waren, 
stehen die Lehre­
rinnen und Leh­

rer im Moment eher im Kreuzfeuer der 
Kritik. Die Eltern bemängeln die oft feh­
lende Bereitschaft zur partnerschaftli­
chen Zusammenarbeit. Schulfachleute 
vermissen bei vielen Lehrerinnen und 
Lehrern die Bereitschaft zur Weiterbil­
dung und zur Teamarbeit. Und in der 
Öffentlichkeit präsentiert sich die Leh­
rerschaft — oder wenigstens einige Ex­
ponenten ihrer Organisationen — zu­
nehmend als Berufsstand, der sich ei­
nerseits gegen demokratisch zustande- 
gekommene Schulreformen wehrt und 
andererseits vehement für die Wahrung 
seines bisher unangefochtenen Besitz­
standes kämpft.
Verallgemeinerungen vermeiden 
Zugegeben: viele der oft gehörten Vor­
würfe an die Lehrerschaft treffen in Tei­
len zu, dürfen aber in dieser undifferen­
zierter Art nicht einfach stehen gelassen 
werden. Was die Eltern betrifft, so habe 
auch ich die Erfahrung gemacht, dass 
sich Lehrpersonen oft zu sehr als Fach­
leute für alle Erziehungsbereiche be­
trachten. Sie vergessen, dass ein Kind in 
der Schule vielleicht nur einen Teil sei­
ner Persönlichkeit preisgibt; würde die 
Lehrperson es in der Familie oder in der 
Freizeit erleben, so hätte sie vielleicht 
ein ganz anderes Bild von ihm. Regel­
mässige Kontakte mit den Eltern — 
auch wenn sie noch so kurz sind — hel­
fen hier, gegenseitige Vorurteile gar 
nicht erst aufkommen zu lassen. Auch

• Seebacher Buebeschwinget

Am Samstag, 14. Mai 1994, führt der Schwingklub Glatt- und Limmattal 
zusammen mit der Zunft zur Waid den 8. Seebacher Buebeschwinget 
durch. Der Wettkampfplatz befindet sich an der Schwandenholzstrasse 
beim Weiler Wald in Zürich-Seebach. Die Anfahrtswege sind signalisiert. 
Bei schlechter Witterung findet der Anlass in der Reithalle statt.
Teilnahmeberechtigt sind Knaben der 
Jahrgänge 1977 bis 1984 aus dem 
Nordostschweizerischen Schwingerver­
band. Auch Knaben, die keinem 
Schwingklub angehören, sind herzlich 
willkommen. Äusser passende Klei­
dung, das heisst lange Hose, Hemd oder 
T-Shirt sowie Turnschuhe, muss nichts 
mitgebracht werden. Interessenten kön­
nen sich ab 12.00 Uhr auf dem Schwing­
platz anmelden. Der Wettkampf beginnt 
um 13.00 Uhr. Für die Besten gibt es 
schöne Erinnerungspreise und jeder 
Teilnehmer erhält einen Zvieri. Um­
rahmt wird das Schwingfest durch Vor­

ein Elternteil kann gelegentlich einmal 
einer Lehrperson einen wichtigen Hin­
weis geben, was die Reaktionsweise 
oder die Persönlichkeitsmerkmale eines 
Kindes anbelangt.!
Fachkompetenz stärken
Im Moment erleben wir Veränderungen 
in der Arbeitswelt wie sie sich noch 
kaum je in diesem Tempo abgespielt ha­
ben: Berufe verschwinden, Arbeit wird 
von Maschinen übernommen; wer nicht 
bereit ist zur Umschulung oder Weiter­
bildung, fällt durch die Netze der Ar­
beitswelt. Dieser Druck, dem viele El­
tern ausgesetzt sind, war bisher für den 
Grossteil der Lehrerinnen und Lehrer 
fremd. Vor allem diejenigen, deren Aus­
bildung schon einige Zeit zurückliegt 
und die als Gewählte nicht um ihre Stel­
le bangen müssen, reagieren mit Ab­
wehr auf neue Anforderungen und glau­
ben, Angriff und Druck zu erkennen, wo 
auch Chance zur Weiterentwicklung 
und zur neuen Freude am Beruf möglich 
wäre.
Schulpräsidium: Chance zur Förderung 
Aus meiner Arbeit als Erwachsenen­
bildnerin sind mir solche Abwehrreak­
tionen auf Änderungen im gewohnten 
Lebens- und Berufsalltag mehr als be­
kannt. Ich weiss aber auch, dass mit ent­
sprechenden Gesprächen und durch Er­
fahrungsaustausch Ängste abgebaut 
und Lösungen aufgezeigt werden kön­
nen. So werden Krisen aufgefangen, be­
vor sie zum unlösbaren Problem sowohl 
für die Lehrperson als auch für die 
Schülerinnen und Schüler werden. In ei­
ner guten Schule müssen sich alle wohl­
fühlen: auch die Lehrerinnen und Leh­
rer. Dafür will ich mich als Schulpräsi­
dentin mit meiner menschlichen und 
fachlichen Kompetenz einsetzen.
Vroni Hendry
Kandidatin Schulpräsidium Waidberg 

träge des Jodeldoppelquartetts Escher 
Wyss, dem Alphornduo Mülirain sowie 
durch die Eulach Örgeler, Winterthur. 
Wer das Schwingen einmal näher ken­
nenlernen will, kann sich am besten bei 
einem Training ein Bild über diese inter­
essante Sportart machen. Kommt ein­
fach vorbei und macht mit! Genauere In­
fos erteilt unser Jungschwingerbetreuer 
Daniel Bachmann Tel. 01/856 02 72.
Trainingsdaten: jeweils am Montag 
18.15 bis 19.45 Uhr beim Embri-Schul- 
haus in Urdorf oder am Mittwoch 18.15 
bis 19.45 Uhr beim Liguster-Schulhaus 
in Oerlikon.

In Abwesenheit des erkrankten und zur Erholung abwesenden Präsiden­
ten Hermann Aebi leitete Vizepräsidentin Margrit Stokar am 9. Mai 1994 
die Generalversammlung des Quartiervereins Höngg. Die traktandierten 
Geschäfte wurden speditiv erledigt, die vorgeschlagenen «Ersatzmänner» 
gewählt. Ein interessanter Vortrag über die Sanierung der Abwasserver­
hältnisse Zürich-Nord bildete den Abschluss.
Nach dem von der Zürcher Kantonal­
bank offerierten Apero begriisste Vize­
präsidentin Margrit Stokar eine leider 
nur sehr geringe Anzahl Interessierter 
zur Generalversammlung. Einen erfreu­
lichen Bescheid konnte der Kassier 
Jean-Pierre Egger geben, weist seine 
Jahresrechnung doch einen Gewinn 
von gegen Fr. 2800.— aus; das Vereins­
vermögen beläuft sich auf rund 
Fr. 46 000.-.
Gleich drei Rücktritte waren dieses Jahr 
zu verzeichnen: Nach 26 Jahren Vor­
standsarbeit verabschiedete sich Hans- 
Ulrich Frei. Für seinen grossen Einsatz 
durfte er eine Zinnkanne mit Höngger 
Wappen in Empfang nehmen. Er gehe 
mit einem lachenden und einem weinen­
den Auge. Es sei schön gewesen, sich für 
das Quartier einzusetzen, in dem er lebe 
und das er immer als lebendiges Quar­
tier erfahren habe. Nach 23 Jahren Vor­
standstätigkeit trat auch Eugen Fischer 
zurück. Als Erinnerung überreichte ihm 
die Vizepräsidentin je einen Satz Rot- 
und Weiss Weingläser, versehen mit sei­
nen Initialen. Es seien 23 spannende 
Jahre gewesen, meinte Eugen Fischer, 
und er erinnere sich besonders gerne 
daran, dass Margrit Stokar und er das

Allen Grund zum Feiern
Die Freisinnig-Demokratische Partei Zürich 10 hat nach den Gemeinde­
ratswahlen im März dieses Jahres allen Grund zum Feiern. Neben den bis­
herigen Sitzen gewann die Kreispartei einen dazu und ist nun mit drei Ge­
meinderäten im Parlament vertreten. An der jüngst stattgefundenen Gene­
ralversammlung wurde diesem Ergebnis gebührend Rechnung getragen, 
und Parteipräsident, Kantonsrat Peter Aisslinger, konnte sein Amt erfolg­
reich an seinen Nachfolger übergeben.
(bt) Kantonsrat Peter Aisslinger will sich 
voll und ganz auf den Wahlkampf um 
das Präsidium der Kreisschulpflege 
Waidberg als Nachfolger des seit 16 Jah­
ren amtierenden Freisinnigen Alfred 
Rohren konzentrieren. Nachdem er die 
FDP Zürich 10 in den vergangenen fünf 
Jahren leiten durfte, trete er auf die Ge­
neralversammlung 1994 zurück, erklär­
te er in seinem Jahresbericht vor den 
zahlreich erschienenen Parteimitglie­
dern. Viele Ideen konnte er in die Tat 
umsetzen, dank dem Mitgehen der Par­
teibasis und der Unterstützung des Vor­
standes. «Es freut mich, dass ich die Par­
tei innerlich stark und in geregelten fi­
nanziellen Verhältnissen meinem Nach­
folger übergeben kann», so Aisslinger 
weiter. Für die einwandfreie und haus­
hälterische Buchhaltung war einmal 
mehr die bewährte Quästorin Ruth JÄ- 
ger verantwortlich.

Rege Tätigkeit von Vorstand 
und Kommissionen
Der Vorstand traf sich im Berichtsjahr 
1993 zu sechs Sitzungen. Im Mittel­
punkt standen natürlich — vor allem in 
der zweiten Jahreshälfte — die Gemein­
deratswahlen 1994. Es galt, den zusätz­
lichen Sitz im Kreis 10 (Höngg/Wipkin- 
gen) für sich zu gewinnen. Für den orga­
nisatorischen Ablauf war Willi Rohli 
verantwortlich, der diese schwierige 
Aufgabe mit Bravour erfüllt hat. Mit 
Ad-Hoc-Arbeitsgruppen haben unter 
dem Vorsitz von Andres Türler die Ar­
beitsgruppe «Sicherheit» und demjeni­

Alles für Spiel, Spass und Sport im Freien
In und um den Leztipark steigt vom 11. bis 21. Mai die Vorfreude auf alles, 
was man im Freien unternimmt und geniesst. Auch wenn das Wetter noch 
nicht immer mitspielt: der nächste Sommer kommt bestimmt.

Von Kopf bis Fuss auf Sommersport eingestellt 
Jetzt steigt die Lust auf die erste Grill­
wurst, auf eine fröhliche Tischtennis­
partie oder ein Sonntagsfrühstück am 
neuen Gartentisch unter dem schatten­
spendenden Sonnenschirm. Alles, was 
die schönste Zeit des Jahres rund ums 

Forum, die Kulturkommission des 
Quartiervereins, gemeinsam aus der 
Taufe gehoben hätten und damit zu ei­
ner kulturellen Bereicherung im Quar­
tier hätten beitragen dürfen. In Abwe­
senheit wurde Ulrich Weidmann verab­
schiedet, der wegen beruflicher Verän­
derungen seinen Wohnsitz verlegte und 
deshalb nach wenigen Jahren im Vor­
stand seinen Rücktritt erklärte.

Roland Stockmann Marcel Knörr
Erfreulicherweise stellten sich wieder 
zwei Baufachleute zur Verfügung, die 
einstimmig gewählt wurden: Es ist das 
Roland Stockmann, geboren 1950, ver­
heiratet, seit 1986 in Höngg wohnhaft. 
Tätig ist der Architekt 'bei den Zürich 
Versicherungen im Bereich Anlagen, 

gen von Jürg Lamp ar ter die, Gruppe «Se­
niorenpolitik» hervorragende Arbeit 
geleistet. Die drei parteiinternen Kom­
missionen Schule (Isabella Vassella), 
Bau und Verkehr (Marcel Knörr) und 
Freischaffende und Unternehmer (Carl 
Leutwyler) waren mit ihren Stellungnah­
men und Vorbereitungsarbeiten auch in 
diesem Jahr eine wertvolle Unterstüt­
zung für die Partei. Dass die Gruppe» 
Wipkingen unter dem Vorsitz von Mar­
tin Bylandin der «Diaspora» nicht unbe­
dingt einen einfachen Stand hat, weiss 
man. Nichtsdestotrotz haben die Mit­
glieder ihre freisinnige Präsenz mit einer 
Reihe von Veranstaltungen und Aktivi­
täten markiert. Als Höhepunkt kann 
auch die Wahl von Andres Türler in den 
Vorstand des Quartiervereins des rot- 
griinen Wipkingens bezeichnet werden.

Andres Türler
neuer Präsident der FDP 10
Wie bereits erwähnt, gab Peter Aisslin­
ger nach fünf Jahren Führung der Partei 
sein Amt ab. Vom Vorstand als sein 
Nachfolger vorgeschlagen wurde der 
bisherige 1. Vizepräsident, Gemeinde­
rat Andres Türler aus Wipkingen. Ein­
stimmig wurde der 36jährige von der 
Generalversammlung gewählt. Der 
zweifache Familienvater ist von Beruf 
Bezirksanwalt und bekleidet in der Ar­
mee den Rang eines Majors im General­
stab. Am 6. März wurde er in das Ge- 
meindeparlament gewählt. Er sei froh, 
sagte er in seiner Präsidialansprache, 
dass es endlich wieder einmal ein Wip-

Haus, für die Ferien und die Freizeitak­
tivitäten im Freien noch schöner macht, 
ist in der grossen Verkaufsausstellung 
im Letzipark vorhanden. Garten- und 
Partymöbel, die neuesten Grills (De­
monstrationen), Gross-Spielwaren für 
draussen und Sportartikel (Velo-Trek­
king), aktuelle Freizeit- und Sportmode, 
zahlreiche ausländische Biersorten. 
K3000, Vilan, Möbel Pfister und die 
Modehäuser C&A, H&M, Spengler, 
bürgen für ein reichhaltiges und vielsei­
tiges Angebot. Auf dem Letziplatz wett­
eifern der Geranienmarkt und die die 
neue-sten Automodelle von Nissan um 
die Aufmerksamkeit der Besucher.
Eine Spezialausstellung mit dem Thema 
125 Jahre Wildpark Langenberg infor­
miert auf sympathische Weise und mit 
einem Wettbewerb für Kinder über die­
se Attraktion vor den Toren der Stadt.
Aktiver Freizeitspass
Aktives Mitmachen, mitfiebern und an­
feuern sind bei den zur Zeit beliebtesten 
Aktivitäten im Freien gefragt: Ob Tisch­

Immobilien, Liegenschaften, Bauten 
und Erwerb. Nicht näher vorgestellt 
werden muss sicher der «Wiedereinstei­
ger» Marcel Knörr, FDP-Gemeinderat 
und Inhaber des Architekturbüros 
Knörr Architekten.
Aus Mitgliederkreisen konnten noch ei­
nige Anregungen entgegengenommen 
werden, welche im Vorstand weiterbear­
beitet werden.

Im Anschluss an die Versammlung 
orientierte Hansjörg Kiefer, Projektlei­
ter, über den geplanten 53Q0 Meter lan­
gen Stollen zur Sanierung der Abwas­
serverhältnisse Zürich-Nord (SAN), 
über den am 10. April dieses Jahres die 
Stimmbürger befunden haben. In sei­
nem anschaulichen und fesselnden Re­
ferat gelang es ihm, die komplexe, sehr 
technische Materie sowie das weitere 
Vorgehen dem Publikum verständlich 
zu machen.
Text Liliane Forster, Fotos Louis Egli 

Traditionelle Übergabe des präsidialen 
Kissens mit Postfachschlüssel von Peter 
Aisslinger an Andres Türler...

kinger an die Spitze der bürgerlichen 
Partei FDP geschafft habe. Ein Ziel von 
ihm sei, den Hönggern klar zu machen, 
dass der Kreis 10 nicht am Rosengarten 
aufhöre. Zweifellos wird von Türler 
noch viel die Rede sein. Zu den ersten 
Gratulanten gehörten dann auch Natio­
nalrat Ernst Cincera sowie seine beiden 
Gemcinderatskollegen Marcel Knörr 
und Jean E.Bollier. Zur Nachwahl in 
den Vorstand beantragte die Parteilei­
tung sodann Manuela Auer-Antenna, 
womit der Frauenanteil ein weiteres Mal 
erhöht werden konnte.
Peter Aisslinger in die Kreisschulpflege 
In einer flammenden Rede appellierte 
schliesslich Jean E. Bollier an die Anwe­
senden, sich mit allen Mitteln und Mög­
lichkeiten für die Wahl am 12. Juni von 
Kantonsrat Peter Aisslinger zum Schul­
pflegepräsidenten einzusetzen. Als Be­
wohner des Schulkreises Waidberg, als 
Lehrer und als Familienvater von schul­
pflichtigen Kindern sei er der geeignete 
Kandidat. Gleichzeitig sei aber ein fairer 
Wahlkampf zu führen, erklärte er weiter. 
Pressedienst FDP 10 Höngg/Wipkingen 

tennis spielen (16. bis 18. Mai), Trampo­
lin springen (19. bis21.Mai) oder 
Streetball auf dem Letzipark (21. Mai) 
— hier kann man grosse Sprünge üben, 
die Reaktionsfähigkeit und Treffsicher­
heit beweisen. Fussballerische Ge­
schicklichkeit ist beim pic-nuss Jon­
glier-Cup (11. bis 14. Mai) gefragt und 
zwar möglichst viele Kontakte mit dem 
offiziellen Matchfussball innert 60 Se­
kunden. Der Beste nimmt am grossen 
Final vom 18.Juni teil, wo Reisen und 
Tickets zur Fussball-WM (inklusive 
Final) auf dem Spiel stehen.

Züri-Brot-Märt
Am 17. Mai werden wieder rund um die 
Pestalozzi-Anlage an der unteren Bahn­
hofstrasse Dutzende von Ständen mit 
herrlichen Gross-, Klein-, Party- und 
Schaubroten, sowie verschiedenen Süs­
sigkeiten Hunderte von Besuchern an­
locken.
Der Züri-Brot-Märt des Bäcker- und 
Konditorenmeister-Vereins Zürich 
«Züribeck» ist bereits seit Jahren all­
jährlich ein Besuchsmagnet.



Drei Frauen, für die man gerne Haare lässt...

Fröhliches «Dreimädelhaus» an der Imbisbühlstrasse 71, von links nach rechts: Myrtha Rutz, Ruth Silvani und Denise Comertoglu.

Coiffeur-Salon an der Imbisbühlstrasse durth Myrtha Rutz verstärkt.
Der Coiffeur-Salon an der Imbisbühlstrasse 71 wartet erneut mit Neuig­
keiten auf. Neben Ruth Silvani, die ihren «Salon Ruth» dort schon seit 
27 Jahren führt, und Denise Cömertoglu (Salon Quadro), ist neu Myrtha 
Rutz zum erfolgsgewöhnten Team gestossen. Sie arbeitet dort auf eigenen 
Namen und Rechnung.
Myrtha Rutz stammt, an ihrem char­
manten Ostschweizer Dialekt unschwer 
feststellbar, aus dem St. Gallischen. Sie 
hat, nach ihrer Berufslehre und weiterer 
Fachausbildung, vor 15 Jahren das eid­
genössische Diplom als Coiffeur-Mei­
sterin erworben. Seit 24 Jahren ist sie 
mit Herz und Seele mit dem Coiffeur- 
Beruf verbunden und präsentiert sich, 
zur Freude ihrer Kundschaft,-als fröhli­
che, sympathische, jugendliche und na­
türliche Person.
«Speziell drei Dinge bewegen mich, jeden 
Tag motiviert zur Arbeit zu gehen, um 
meine Kunden zu verwöhnen», hat sie 
uns an ihrem ersten Arbeitstag an der 
Imbisbühlstrasse verraten: «Erstens, ha­
be ich grosse Freude am Umgang mit 
Menschen, egal, ob jung oder alt, und ob 
Frau, Mann oder Kind. Da ich alle Coif­
feur-Disziplinen beherrsche, habe ich 
auch stets eine interessante Abwechs­
lung.» Weil sie speziell Freude an Her­
ren-Haarschnitten hat, kann sie auch 
ganz pfiffige Kurzhaarfrisuren für Da­
men machen.
Als zweiten Grund nennt sie: «Unser Be­
ruf ist wirklich lebendig, die Mode bleibt 
nie stehen. Dadurch, dass ich mich lau­
fend weiterbilde (erst kürzlich war ich 
wieder in London an einem Creation- 
Kurs), halte ich mich stets up-to-date und 
kann so auch die aktuellsten Frisuren­
wünsche erfüllen. Ein besonderes 
Schwergewicht lege ich auf die Haarpfle­

Sportverein Höngg
SV Höngg - Seefeld 2:5 (0:3) 
Meisterschaftsspiel, Samstag, 7. Mai
Sportplatz Hönggerberg 150 Zuschauer 
Tore: 25.Minute 0:1, 35.Minute 0:2, 
40. Minute 0:3, 47. Minute 1:3 M.Graf, 
60.Minute 2:3 M.Graf, 70.Minute 2:4, 
90. Minute 2:5
SV Höngg mit R.Harmann, Ph.Leim- 
gruber, A. Steffen, A.Roth, H. Fischer, 
C.Giamboi, A. Wyss, R.Lauper, G. Ver- 
rone, R.Zimmermann, M.Graf
Bemerkungen: SV Höngg ohne A. Im­
hof und A. Knapp (beide verletzt), 
D. Wyss (gesperrt), V Morell (bekam im 
Geschäft nicht frei) und U. Heim (Hoch­
zeit, jedoch nicht die eigene), R. Lauper 
spielte mit gebrochener Rippe. Auf der 
Ersatzbank D. Perisette aus Amerika.
Verwarnungen: C.Giamboi (Reklamie­
ren) und G. Verrone (Foul)
Klare Niederlage gegen Seefeld!
Die auf einigen Positionen umgestellte 
Höngger Mannschaft hatte gegen den 
Gruppenzweiten keine Chance und 
spielte vorallem in der ersten Halbzeit 
schwach. Von Anfang an zeigten die 
Mannen von Spielertrainer Fredi Iten 
(Ex-GC, Baden und Zug), dass sie die 
Chance auf den Gruppensieg auf dem 
Hönggerberg nützen wollten. Sie spiel­
ten gut und im technischen Bereich hatte 
der SVH nichts entgegenzusetzen. Die 
erste gute Tormöglichkeit konnte 
R.Harmann mit einer Fussabwehr noch 
zunichte machen. Aber in der 25.Minu­
te fiel dann doch das 0:1. Ein Stellungs­
fehler in der Höngger Abwehr ermög­
lichte dies. Beim 0:2 in der 35.Minute 
reklamierte die Höngger Abwehr offsi- 
de. Der Schiri pfiff aber nicht und kurz 
vor der Pause verloren die Höngger er­
neut die Übersicht und es hiess 0:3.

ge, denn erst gesunde Haare ermöglichen 
die besten Frisuren-Creationen.»
«Drittens, betreibe ich seit sechs Jahren 
sehr viel Gymnastik.»Sie erteilt als Gym­
nastiklehrerin — das Diplom hat sie no­
tabene in ihrer Freizeit erworben — wö­
chentlich mehrmals Interessenten, dar­
unter auch Berufskollegen, spezielle 
Lektionen für Körperbewusstsein, Hal­
tung und Entspannung. «So halte ich 
mich selbst fit für meinen körperlich 
doch anspruchsvollen Coiffeur-Beruf.» 
Der Salon selbst, in dem nun zeitweise

Myrtha Rutz ist sichtlich stolz auf ihre neuerworbene Selbständigkeit. (Text +Fotos Loiiis Egli)

Was der Trainer Sören Skov in der Pau­
se zu seinen Spielern gesagt hat, wissen 
wir nicht, aber er muss die richtigen 
Worte gefunden haben. Die Höngger 
kamen «geladen» auf das Feld zurück. 
Bereits in der 47. Minute gelang Michel 
Graf (in der ersten Halbzeit überhaupt 
nicht gesehen) per Kopf das 1:3. Es soll­
te noch besser kommen. Nachdem Rolf 
Lauper nach einem Freistoss nur den 
Pfosten getroffen hatte, war es wieder­
um Michel Graf der auf 2:3 verkürzen 
konnte. Der FC Seefeld war nun total 
von der Rolle und Rene Zimmermann 
hätte eigentlich den Ausgleich erzielen 
müssen. In der 62. Minute lief er alleine 
auf das Tor von Seefeld zu, brachte den 
Ball aber nicht am schwachen Torhüter 
vorbei. In der 65. Minute hatte er noch­
mals eine klare Torchance, welche er 
wiederum nicht ausnützte. Seefeld fing 
sich nun ein bisschen auf und hatte nun 
natürlich einige Konterchancen. Nach 
einem Eckball in der 70. Minute fiel die 
Entscheidung. Die Höngger Abwehr 
brachte den Ball nicht weg, und aus fünf 
Meter konnte FC Seefeld das 2:4 erzie­
len. Das 2:5 in der 90. Spielminute war 
noch eine Zugabe.

Die Höngger Mannschaft war wahr­
scheinlich auf zu vielen Positionen ver­
ändert, um gegen Seefeld Punkte zu ge­
winnen. So gut war Seefeld eigentlich 
auch nicht, vorallem in der Verteidigung 
waren auch sie verwundbar.
Am nächsten Sonntag, 15. Mai reist der 
SVH ins Klosterdorf nach Einsiedeln. 
Gegen den Gruppenersten benötigen 
die Höngger eine andere Leistung um 
mit Punkten zurückzukehren.

SVH-Fress 

alle drei Haar-Künstlerinnen gleichzei­
tig arbeiten, ist einladend und hell, 
freundlich und grosszügig eingerichtet, 
alles in dezentem Altrosa, farblich 
perfekt aufeinander abgestimmt. Die 
Arbeitsplätze sind individuell gestaltet 
und mit den modernsten Geräten und 
Apparaturen ausgerüstet. Die Kund­
schaft fühlt sich sichtlich wohl in dieser 
Umgebung.
Als Geheimtip — weil nicht gerade an 
Pas?santenlage — darf der Damen- und 
Herrensalon an der Imbisbühlstrasse 71 
weiterempfohlen werden. Um Wartezei­
ten zu vermeiden, wird um Voranmel­
dunggebeten (Telefon 341 75 13).
Die Redaktion des «Hönggers» wünscht 
Myrtha Rutz einen guten Start und allen 
drei tüchtigen Coiffeusen viel Erfolg!

Resultate vom letzten Wochenende 
Gruppe 3, 2. Liga________

Horgen — YF Juventus 2 
Regensdorf — Einsiedeln 
Turicum — Affoltern a. A. 
Blue Stars — Albisrieden 
Dietikon — Red Star 2 
Höngg — Seefeld

3 : 1
1 :5
2:3
4:0 
0:0
2:5

Rangliste Spiele Tore Pt.

1. Einsiedeln 18 49 : 23 28
2. Seefeld 18 49:21 27
3. Horgen 19 47 : 32 25
4. Affoltern a.A. 19 36 : 36 23
5. Blue Stars 19 43 : 26 21
6. Höngg 19 32 : 34 20
7. Turicum 19 28:32 20
8. Red Star 2 19 30 : 34 16
9. Albisrieden 19 19:32 14

10. Regensdorf 19 20 :42 12
11. Dietikon 17 . 16:33 10
12. YF Juventus 2 19 28 : 52 8

FC Stauffacher - SV Höngg3 2:16
Aufstellung: LR. Hausmann (Der Flie­
genfänger), 2. R. Caseri (genannt der 
Knickfuss), 3.Th. Schaad, 4.M.Petroc- 
chi, 5.D.Nussbaumer, 6.Th.Jörg (der 
Gemselijäger), 7. R. Edeltraube, 8.F. 
Schirmer, 9. D. Brudermann, 10. R. Gut 
(das Tier), 11. K. Schaad (der Tank), 
12. U. Minder (der Motivator an der Sei­
tenlinie).
Der Gegner hiess FC Stauffacher, der 
uns in der Vorrunde schon zwei Punkte 
schenkte und unser Torverhältnis auf- 
besserte. Das Spiel begann nervös und 
rasant. In der zweiten Minute fiel das 0:1

Gratulation zur 
Goldenen Hochzeit
Diese Woche feierten Emil und Ruth 
Brunner-Hasler, Holbrigstrasse 10 das 
seltene Fest der Goldenden Hochzeit 
mit ihren vier Kindern, Schwiegertoch­
ter, Schwiegersöhnen und sechs Enkel­
kindern.
Sie heirateten am 9. Mai 1944 in der al­
ten Kirche Witikon.
Der «Höngger», die Familienangehöri­
gen und das Team der Seniorenresidenz 
gratulieren dem Jubelpaar recht herz­
lich und wünschen weiterhin gute Ge­
sundheit alles Gute und Schöne und 
noch viele Jahre frohen Zusammen­
seins.

Frauen wählen am 12. Juni:

Vroni Hendry
als Schulpräsidentin

durch D. Brudermann, nur gerade elf 
Minuten später das 0:2 durch Edeltrau­
be. In der 22. Minute schlug der Tank 
(K. Schaad) das erste Mal zu* Das 0:4 
durch R. Gut kam in der 40. Minute; nur 
eine Minute später schoss R. Edeltraube 
das 0:5.
Danach kam die Pause! Wir hatten viel 
Zeit zum überdenken, wie wir wohl 
noch mehr Tore erzielen könnten. 
P. Hofstetter (Meister Manchester U.) 
Trainer? gab uns taktisch offensive Rat­
schläge für die zweite Halbzeit mit. Die 
fruchteten schon ab der 51. Minute. Das 
0:6 durch D. Nussbaumer kam dann mit 
einem herrlichen Sololauf (Hurra). Da­
nach schoss D. Brudermann das 0:7.
Die nächsten Tore kamen durch 
K. Schaad mit einem direkten Corner 
zum 0:9, und das 0:10 durch ein schönes 
Trippling. O’weh, Hausi hat nicht gut 
aufgepasst, da hatte er schon ein Tor 
kassiert (1:10 das Ei). Dann kamen wir 
wieder an die Reihe: 1:11 durch Koni 
(der Tank), 1:12 durch F. Schirmer, 1:13 
und 1:14 durch D. Brudermann, 1:15 
und 1:16 der Tank. Das 2:16 leider ein 
Eigentor von R.Caseri der' völlig 
schweissgebadet einschoss. Alles in al­
lem ein gelungener Muttertag!
Ferner hat es uns sehr gefreut, dass auch 
heute wieder so viele treue Fans uns die 
Stange hielten. Bedanken möchten wir 
uns auch bei den Mitgliedern des Goal- 
Clubs!!!
Die famosen Zwei Th. und K. Schaad

Resultate
1. Mannschaft
7.Mai/2.Liga
Höngg — Seefeld 2:5 (0:3)
Torschütze: M.Graf (2)
2. Mannschaft
8.Mai/4.Liga
Viktoria 59 — Höngg keine Meldung
3. Mannschaft
8.Mai/5.Liga
Stauffachcr — Höngg 2:16 (0 : 5)
Torschützen: K. Schad (6),
D. Brudermann (4), R.Gut (1), E Schirmer (2)
R. Edelmann (2), D. Nussbaumer (1)

Senioren/Veteranen
Senioren 1

Junioren
Junioren A
8. Mai/ 2. Stärkeklasse 0:3 forfait-Sieg
Junioren B
7. Mai/2. Stärkeklasse 
Höngg — Wipkingen 3 :0 forfait-Sieg
Junioren C
1. Stärkeklasse spielfrei
Junioren Da
7. Mai/1. Stärkck lasse 
Industrie — Höngg 0:7 (0:3)
Junioren Db
7. Mai/2. Stärkeklasse 
Höngg — Dietikön 14:0 (8:0)
Junioren Dc
7. Mai/2. Stärkeklasse 
Albisrieden — Höngg 2:1 (2:1)

Zürcher Limmattal-Spiele
Junioren Ea
1. Stärkeklasse spielfrei
Junioren Eb
1. Stärkeklasse spielfrei
Junioren Ec
2. Stärkeklasse spielfrei
Junioren Fa
1. Stärkeklasse spielfrei
Junioren Fb
2. Stärkeklasse spielfrei

Veteranen 1
7. Mai/Regionalklasse
Seebach — Höngg 1:1 (1:1)
Torschütze: H.-U. Affolter
Veteranen 2
7. Mai/Altherrenklasse
Höngg — Uster 2:1 (2:0)
Torschützen:
W. Furrer, E.Wälti

3. Mai /1. Regional klasse
Volketswil — Höngg
7. Mai

1:4 (:)

Höngg — Volketswil 8:1 (3:0)

Männerchor Höngg
Frühlingserscheinung
(Hu) In dieser Jahreszeit der wärmeren 
Temperaturen ist der Drang sich im 
Freien aufzuhalten besonders gross. Al­
le möglichen Vorkehrungen werden ge­
troffen, um dieses Bedürfnis zu befriedi­
gen. Zum Beispiel kann eine fällige 
Hausräucke Grund sein, dieselbe mit 
Freunden und Bekannten mit einem 
Gartenfest zu verbinden.
So kam der Männerchor Höngg überra­
schend zu einem Festchen, das unter 
blauem Himmel begann und unter dem 
Schein von Mond und Sternen seinen 
Abschluss fand. Geladen hatte ein neuer 
und stolzer Hausbesitzer. Dass es in die­
ser Runde nicht ohne Gesang ging ver­
steht sich. Vorher wurde aber dem kuli­
narischen Teil grösste Beachtung ge­
schenkt. Die ideale Gelegenheit, die 
Kochkünste der Gastgeberin und die 
des Vereinskoches Vincenzo DAntico 
mit würzigen Sprüchen zu kommentie­
ren. Beide verdienten sich schlussend­
lich und einstimmig die höchste Gour­
met-Auszeichnung. Die vereinzelt ange­
sengten Bratwürste ergaben überra­
schend keine mindernde Wertung. Zu 
reger Diskussion führten einzig die zur 
Benutzung stehenden Gartenmöbel. Im 
weichen Wiesengrund einsinkende Ti­
sche, Bänke und Stühle liessen die Frage 
unbeantwortet, ob nicht auch das Ge­
tränkeangebot zur unsicheren Sitzlage 
beigetragen habe.
Mit dem Aufkommen kühlerer Luft­
massen schien die Zeit gekommen, um 
die heiligen Räume endlich zu besichti­
gen. Für den Hausherrn galt es, von ur­
alten Hausräucke-Bräuchen übernom­
men, sich als Zeremonienmeister zu be­
währen. Demnach hatte er die ganze 
Gesellschaft in würdigem Schritt-Tempo 
durch alle Räume, vom Estrich bis zum 
Keller zu führen. Mittragend ein Gefäss, 
in dessen glühenden Kohlen eine rau­
chende Zucker-Nelke-Mischung allfäl­
lig bösen Geistern den Garaus machen 
sollte. Alle ins Freie führenden Tür­
schwellen sicherte er mit Asche, um 
möglichen Unbill vom Hause fernzuhal­
ten. Beeindruckend der Segensspruch 
der im dunkelsten Kellerraum andächtig 
verlesen wurde.
Wieder in die heutige Zeit zurückge­
kehrt galt die Aufmerksamkeit dem im 
grossen Wohnzimmer plazierten Kla­
vier. Wie könnte es unter Sängern an­
ders sein. Dem Solisten Emilio Vescovi 
gelang es vorzüglich, und dies zur späten 
Stunde, zusammen mit dem Pianisten 
Patrick Lerföxe Gäste in seinen Bann zu 
ziehen. Unermüdlich wurde er zu Zu­
gaben aufgefordert die er im Schweisse 
des Angesichts einfach nicht abschla­
gen konnte.
Inzwischen wurde das Wasser in der 
Pfanne zum Siedepunkt gebracht. Der 
Zeitpunkt um lautstark an die Kaffee­
runde zu erinnern. Mit verschiedenen 
Kuchensorten wurde den überfüllten 
Mägen eine zusätzliche Belastung auf­
gebürdet. Erste Verdauungsmärsche 
waren die Folge. Aufbruchwillige zeig­
ten langsam aber sicher Zeichen der 
Ungeduld.
Mit dem Dank an den Gastgeber fand 
der gelungene Anlass einen würdigen 
Abschluss. Ganz nach den Männerchor- 
Leitsätzen: Beim Männerchor Höngg 
pflegt man Kameradschaft.

Gospel-Gottesdienst
Freitag, 20. Mai, 20.00 Uhr in der 
Kath. Kirche Heilig Geist, Höngg 
Unter der Leitung von Stefan Bleuel, 
Pascal Truffer und Roberto Giacomin 
veranstaltet der Gospelchor einen be­
sinnlichen Abendgottesdienst. Für die­
sen Freitag sind eine Bildmeditation 
und Tanz zu Taizeliedern geplant. Sie 
sind herzlich eingeladen, aktiv mitzufei­
ern.

GC-Express 
zum Cup-Final 1994
Auch dieses Jahr steht GC wieder im 
Cupfinal. Dieser wird bekanntlich nicht 
wie traditionsgemäss am Pfingstmontag, 
sondern bereits am Sonntag, 15. Mai 
ausgetragen. Zu diesem Ereignis führen 
die SBB ab Zürich einen Extrazug nach 
Bern. Dieser verlässt Zürich HB um 
10.23 Uhr und hält zusätzlich in Altstet­
ten und Dietikon.
Die SBB offerieren den Bahnfahrern 
speziell günstige, jedoch nur im Extra­
zug gültige Billette zu Fr. 22.— mit 
Halbtax-Abo, bzw Fr. 32.— ohne Abo. 
Nebst der Bahnfahrt in 2. Klasse ist auch 
der Tranitransfer zum Stadion inbegrif­
fen. Die Spezialbillette sind an jedem 
Bahnhof erhältlich.
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Das Fitnesscenter In Ihrer NS he

..FITNESS
WORLD höngg Kaufm. Lehrtochter/Kaufm. Lehrling

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipL Innendekorateur

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei
Telefon 2718327, Fax 2730219
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
B vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung

Mitglied des Schweizerischen
VERBANDES DER INNENDEKORATEURE.

DES MÖBEUACHHANDELS UND DER SATTLER

THOMAS ELLIKER
GÄRTNEREI & BLUMENGESCHÄFT

Riedhofstrasse 351
Höngg Telefon 341 53 14
Parkplätze vorhanden!

Geranien, Petunien 
Sommerflor 
Blütenstauden 
Zwergkoniferen 
Gemüsesetzlinge 
Gewürze — 
und vieles mehr.

Für Ihren Balkon 
und Garten grosse 
Auswahl in vielen 
Sorten und Farben!

Verein Spitex Höngg

Sind Sie die Person mit sozialem Engagement, die sich 
freuen würde an der Zusammenarbeit im Team?

• Als Vorstandsmitglied kennen Sie sich in den Fach­
bereichen EDV, Management und Finanzverwaltung 
aus.

• Im Quästorat befassen Sie sich mit der Kontrolle der 
Buchhaltung, Salärbuchhaltung usw. Ausserdem führen 
Sie die Mitgliederkartei (angemessene Entschädigung).

Interessentinnen und Interessenten 
melden sich bitte bei
Dr. L. von Rechenberg
Präsident Vorstand Spitex Höngg
Kappenbühlweg 11
Telefon 342 00 33

malergeschäft

••• eggbühlstrasse 6 8050 Zürich 
tel geschält 01/302 4767 privat 01/3418819

Obst und Wein 
Wegmann

Oh wie fein!

Die aromatischen Erdbeeren 
aus dem Frankental sind reif. 
Das ist Qualität!

Mündige Höngger Weine - 
eine wahre Gaumenfreude.

Mer weiss wo's wachst 
mer weiss wer's mit Sorgfalt pflegt.

FAM. EMIL WEGMANN 
OBST- & WEINBAU 
FRANKENTALERSTRASSE 60 
ZÜRICH—HÖNGG 
TELEFON 01/3419740

Limmattaistr. 400 • Zürich 
Tel. 01-341 49 42

ÖFFNUNGSZEITEN:
Mo - Fr 9.30 ■ 21.30 ■ So ■ So 9.30 - 15.00

Warum ich im FITNESS 
WORLD Höngg trainiere?

“Hier gibt es ein 
Kinderparadies für 
meinen Liebling!”

Albisrieden, Neuaffoltern, 
Seefeld — das Bollin Team ist 
weit und breit einsatzbereit.

Dienerstrasse 12/14, 8004 Zürich
Sanitär Tel. 01-242 82 82, Fax 01-291 08 33

Privat 
Englisch in Höngg

Englisch-Lehrer (48) in 
Höngg, mit viel Geduld und 
Erfahrung für das Alltags- 
Englisch, die Reise usw.
Unterricht und Konversation 
einzeln, zu zweit oder Klein­
gruppen auf allen Stufen und 
für jedes Alter möglich.
Telefon 34165 93

Bist Du kontaktfreudig, wissbe­
gierig und lernfähig, vorzugsweise 
wohnhaft in Zürich-Höngg oder 
näherer Umgebung, dann bist Du 
die Richtige/der Richtige für 
die dreijährige Lehre in unserem 
kollegialen Team.

Wir sind die Generalagentur 
in Zürich-Höngg der 
WINTERTHUR-VERSICHERUNGEN 
und freuen uns auf Deinen Anruf!

tv repariert 
01'43125 00
TV/Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Hohlstrasse 561, 8048 Zürich

44 Jahre 
DIANETIK^

positiv sehen"
Was geschieht jedoch, wenn eine Pha­
se im Leben eintritt, die es einem nicht 
mehr ermöglicht, es positiv zu sehen, 
da immer wieder innere Zweifel und 
Einschränkungen überhandnehmen? 
Erfahren Sie wie Sie die negativen 
Aspekte, die Sie von Ihren Zielen abhal­
ten, beseitigen können am

DIANETIK-FESTIVAL
Sa/So, 14,/15. Mai, 10.00-18.00 Uhr 

Festwirtschaft • Filme • Dianetik-Methode 
zum Kennenlernen • IQ- & Persönlichkeits­
tests • Wettbewerb und vieles mehr.
Dianetik-Beratung, Badenerstr. 141 
(Nähe Kalkbreite), 8004 Zürich
Copyright © 1994 by Dionelik 8erolung Zürich. Alle Rechte Vorbehalten.

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

Gratisräumung
von Wohnungen, Kellern usw.
Holen Flohmarktsachen ab, 
kaufen Antiquitäten.
Telefon 34129 35, M. Kuster

Drogerie ) 
am 
Wipkingerplatz 
im Wipkingerhaus I p I 
Hönggerstrasse 40 LCJ

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 8.00-18.50 Uhr
Samstag 8.00 16.00 Uhr

GRATIS eine Dose Handcreme 
(100 ml) mit Bienenwachs im Wert von 
Fr. 5.95 beim Kauf unserer Ringelblu- 
men-Fusscreme für Fr. 6.95. Die Cremes • 
sind nach 'alten Rezepten gefertigt.

Name

Vorname

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Drogerie am Wipkingerplatz 
8037 Zürich

Hast Du Interesse? Bitte reiche uns 
Deine Bewerbung ein oder besser 
noch, stelle Frau A.Vanoli weitere 
Fragen.

W7n terthur-Versicherungen

Generalagentur Höngg
Schärrergasse 2
8049 Zürich
Telefon 01-34137 37

Winterthur

Von uns dürfen Sie mehr erwarten.

/pEraniJin

Riedthofstrasse 235,8105 Regensdorf
Telefon 01 • 840 60 85, Fax 01 • 840 5319

Metallbau — Chromstahl — 
allgemeine Schlosserarbeiten

Bruder & Zweifel 
Gartenbau
Wir sind spezialisiert auf:

• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077/771543, von 7.00 bis 18.00 Uhr

Für eine sichere Zukunft in Freiheit

Einladung zur Abendveranstaltung 
zum Thema:

Suche 
per 1.September 
oder Oktober

2 bis 21/2- 
Zimmer- 
Wohnung
in Höngg 
(nicht Parterre)
Telefon 342 48 22

Studentin (10. Sem.) 
mit langjähriger 
Erfahrung erteilt

Nachhilfe
in Deutsch, 
Französisch und 
Englisch.
(Rechnen bis 6. Kl.) 
Telefon 342 2216

Umzüge
2 Männer plus 
Wagen Fr. 129 — Std. 
(jeder weitere 
Mann Fr. 55.—) 
Schrankmontage.
Seit 21 Jahren 
Abfuhr, Sperrgut.

Tel. 01 -34183 55 
Natel 077-78 22 71

Garage 
zu vermieten, 
monatlich Fr. 120.—. 
Telefon 34140 40, 
Wieslergasse 7, 
vis-ä-vis Dorfladen

SVP fordert: 
Auflösung 

der Drogenszene 
Lettensteg!

Referenten: 

Emil Grabherr, Gemeinderat 
Jürg Casparis, Gemeinderat

Gesprächsleitung:

Alfred Heer, Gemeinderat
Restaurant Schlachthof 

Herdernstrasse 59, 8004 Zürich 
(Tram Nr. 2 und 10 bis Letzigraben)

Dienstag, 17. Mai 1994,19.30 Uhr
Es spielt für Sie Eleonora vom Zürichberg 

Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen!
SVP-Kreispartei 4. • 

Der Präsident: Markus Presta

der Stadt Zürich
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Höngger

Ha!Ha?
Mit dem Humor ist es so eine Sache. 
Ihn zu definieren hält schwer, objek­
tive Kriterien zu finden ist nicht 
leicht.
Eine Rolle spielt auch das subjektive 
Empfinden. Nehmen wir an, Ihr 
Grosskind sagt «etwas Lustiges», 
z.B. Hitschhätschi. Sie lachen be­
stimmt, denn es ist Ihr Grosskind, 
und das ist nicht nur lustig, sondern 
auch hochintelligent. Erzählen Sie 
Ihrer Nachbarin, Ihr Bobuuli (lusti­
ger Übername) habe gehitsch- 
hätscht, hahaha! Die Nachbarin ver­
mag dem keinen Humor abzugewin­
nen. Lassen Sie sich nicht vergrämen 
— die ist eben ein bisschen be­
schränkt.
Dann die Umstände. Am volkstüm­
lichsten die Situationskomik. Fast je- 
de(r) fände es, hihäähou, söiglatt, 
wenn einem Schnösel mitten auf 
dem Berner Bahnhofplatz die Ho­
sen runtersausen. Im Stückli, das der 
Gemischte Chor als Dessert auf die 
Bühne bringt, ist der Gag mit den 
Hosen, die «lassen», schon recht ab­
gedroschen.
Es gibt verschiedene Arten von Hu­
mor: Mal den eigentlichen (trocke­
nen) Humor, obwohl das Wort etwas 
mit «feucht» (der Augen?) zu tun 
hat, den (gutmütigen) Spass, die Sa­
tire (eher bösartig), die verspottende 
Persiflage, die Ironie. Und Witz soll­
te allemal drin verpackt sein, wenn 
möglich auch etwas Unerwartetes, 
das sich im besten Fall in einer Poin­
te entlädt.
Der «Nebelspalter» will, endlich 
wieder, richtigen, zupackenden Hu­
mor unter die Leute bringen. Ältere 
Semester werden sich an den legen­
dären «Bö(ckli) erinnern, der tref­
fend zeichnen und treffend sich ver­
bal ausdrücken konnte, kurz und 
bündig, etwa zu einer Zeichnung 
vom (genesenen) Churchill mit Zi­

garre: Zwei Wochen war der Chur­
chill krank — nun raucht er wieder, 
gottseidank.
Nicht jedem, der sich als Satiriker 
sieht, ist das Talent des Humors ge­
geben. Und es ist schwer, in regel­
mässigen Intervallen ein Lustiger zu 
sein. Dem «Nebelspalter» ist dies in 
den letzten Jahrzehnten immer 
schlechter gelungen. Jetzt aber pfeift 
dort ein frischer Wind, der sich zu ei­
nem ersten Hurrikan aufgeblasen 
hat, der Ankündigung eines Volks­
begehrens in Form einer Petition, 
wenn man’s recht versteht, des In­
halts, es müsse ein «Hofnarr ins 
Bundeshaus», der «sagt, was Sache 
ist». Herrliche Formulierung.
Kommt dir einer ins Gehege, ist es 
sicher ein Kollege. In der Presse hat 
die nebelspalterische «Kateridee» 
des «Narren», der sich selber narrt», 
meist keine gute Aufnahme gefun­
den, zumal es unter der Bundeskup­
pel schon genug Clowns habe, die 
sich selber persiflieren. Und dann 
haben wir ja anlässlich einer frauen­
feindlichen Demonstration im Na­
tionalratssaal seinerzeit eine als 
Putzfrau wedelnde, kunstbauchge­
stopfte Clownin erlebt, die nicht 
überall schenkelklopfendes Gewie­
her auslöste. Der publizitätssüchtige 
Kraftakt des «Nebis» wird im allge­
meinen als auflagefördernder Gag 
abgetan, als Bumerang identifiziert, 
als Versuch, mit synthetischem Ent­
setzen Scherz zu treiben.
Humor ist eines, ist Sache von 
Künstlern und Phantasten, Kunst 
des Unmöglichen (Grock: «Nit 
mööglich»); Politik nach Bismarck 
zwar auch Kunst, aber bloss des 
Möglichen. Und immer dann ein 
Witz an und für sich, wenn sie nicht 
in unserem Sinne ausfällt. Also kann 
man es dabei vor Ort ohne Interpre­
tation bewenden lassen. p

Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Peter Aisslinger, FDP Höngg
Die zweite Sit­
zung im Mai hat­
te nach einigen 
Entgegennah­
men am 9. Mai 
die Diskussion 
von drei Vorstös­
sen mit gleichem 
Kern zum Inhalt.
Missstände im
Strafvollzug resp. Schutz der öffentli­
chen Sicherheit
Eine Anfrage von Anfang November 
93, eine Interpellation von Ende No­
vember 93 sowie eine Dringliche Inter­
pellation von Ende März 94 waren als 
parlamentarische Vorstösse Auslöser 
der Diskussionen um Strafvollzug, be­
dingte Entlassungen und Urlaubsge­
währungen. Anlass zur öffentlichen 
Diskussion und zur Anforderung von 
Auskünften von der Regierung war der 
schreckliche Mordfall vom Zollikerberg 
im letzten Herbst.
Zentraler Diskussionspunkt war die 
Frage, wie stark die Wiedereingliede­
rung resp. Resozialisierung von Tätern 
gegenüber dem Sicherheitsbedürfnis 
der Gesellschaft zu gewichten sei. Denn 
neben der Sühne und der Wiedergutma­
chung — falls das überhaupt möglich ist 
— gegenüber den Opfern ist ja das Ziel 
des Strafvollzugs eine sichere Gesell­
schaft ohne Gewalttätigkeiten. Täter 
werden deshalb, das heisst nach einer 
Verurteilung, mit der Einweisung in den 
Strafvollzug, z.B. Regensdorf/Pösch- 
wies, bestraft. Nach rund einem Drittel 
der Haft kann dann als Begleitung der 
Therapien in der Anstalt (Arbeit, Lehre, 
psychologische Beratungen, u.a.) Haft­
urlaub gewährt werden. Zuerst begleite­
te, dann später unbegleitete (Kurz)-Ur- 
laube. Diese dienen, bei guter Prognose, 
der Vorbereitung auf den Wiedereintritt 
in das bürgerliche Leben.
Wer welche Prognose aufgrund welcher 
Akten zu welchem Zeitpunkt mit wel­
chen Kontrollen und Sicherheiten ma­
chen kann, stand nun zur Debatte. Die 
Häufung der Fragewörter zeigt, wie 
schwierig das Abwägen im Einzelfall ist. 
Sicher ist nur, dass jegliches Risiko für 
die Öffentlichkeit absolut minimiert 
werden muss.

Schon bald standen die Anhänger eines 
«menschlichen, liberalen» Strafvollzugs 
den Verfechtern von harten Massnah­
men gegenüber; das war zu erwarten ge­
wesen. Dass das Spektrum aber fast von 
«Gnadengewährung» (nach einer gewis­
sen Haftzeit) durch die EVP bis hin 
zur Forderung der «Einsperrung und 
des Wegwerfens der Zellenschlüssel» 
(durch die Autopartei/Freiheits-Partei) 
reichte, erstaunte dann doch.
Eine Sprecherin der SP wies darauf hin, 
dass Persönlichkeitsstörungen wie im 
vorliegenden Fall nur mit sehr langen 
Therapien behoben werden könnten 
und dass der Ruf nach «lebenslänglicher 
Verwahrung» Kostenfolgen hätten, die 
von der bürgerlichen Seite ja auch nicht 
getragen würden. Daniel Vischer GP) 
sprach der Liberalisierung des Strafvoll­
zugs das Wort und meinte, ein neues Sy­
stem der Resozialisierung müsse jetzt 
erprobt werden. Zentrale Fragen auf 
bürgerlicher Seite waren die folgenden: 
Bis wann werden Therapeuten, die im­
mer befangen sind, nicht mehr als Gut­
achter zuständig sein für die Beurteilung 
der Häftlinge? Ab wann wird jeder Fall 
separat und nicht nach einem Schema 
bezüglich der Urlaubsregelung beur­
teilt? Ist unser Strafvollzug zu «weich»? 
Wann wird die Öffentlichkeit umfas­
send orientiert und geschützt?
Regierungsrat Leuenberger wiederhol­
te in seiner fast halbstündigen Stellung­
nahme manch Bekanntes aus der regie- 
rungsrätlichen Antwort und der unab­
hängigen Untersuchungskommission. 
Den Vorschlag einer öffentlichen «Ent­
lassungskommission» wies er allerdings 
mit dem Hinweis zurück, dass sich dafür 
— wie für andere «schwierige» Posten — 
wohl kaum die richtigen Leute melden 
und finden lassen würden. Deshalb soll­
te eine solche Kommission auch nur be­
ratende Stimme haben, die Entschei­
dung aber der Justizdirektion überlas­
sen. In diesem Falle brauche es auch 
kein neues Gesetz. Auf alle Fälle habe 
der Mordfall in Zollikerberg ein wahres 
Erdbeben im Strafvollzug ausgelöst.
Zu hoffen ist, dass die seismologischen 
Ausschläge noch eine Zeitlang anhalten 
und Wirkung zeigen. Auch dafür sorgte 
die Debatte vom Montag.

Die neue 
SBG-Eurocard: 
Ohne
Schnickschnack.

Das neue Kreditkarten- 
Konzept der SBG bietet noch 
weitere überzeugende 
Vorteile. In der SBG-Nieder- 
lassung in Ihrer Nähe 
werden Sie bestens informiert. 
Bis bald.
Wir machen mit.

Fritz Dubach

Limmattalstrasse 160
8049 Zürich
Telefon 344 12 60

erwacht. Alle

Keine «Stadt» ohne das «Land» 
im Kanton Zürich
Mit der kantonalen Volksabstimmung 
vom 12. Juni über die Abgeltung von 
Kosten der Kriminalpolizei in der Stadt 
Zürich durch die Kasse des Kantons ist 
der schon beinahe notorische «Stadt/ 
Land-Konflikt» wieder 
Erfahrungen zei­
gen, dass Emo­
tionen dieses 
Thema wesent­
lich stärker be­
herrschen als 
nüchterne Argu­
mente. Aus Sicht 
eines bürgerli­
chen, städtischen
Politikers sollen deshalb hier einmal 
auch Emotionen zur Sprache kommen. 
Stärker als zuvor ist in der letzten Zeit in 
der Zürcher Landschaft eine starke 
Aversion vorab bürgerlicher Politikerin­
nen und Politiker gegen die Stadt Zürich 
auszumachen. Diese wird als finanziel­
les «Fass ohne Boden» bezeichnet, als 
geradezu Paradebeispiel für «kommu­
nale Misswirtschaft» hingestellt, gene­
rell als «Sicherheitsrisiko», «Sünden­
pfuhl», «Drogenhölle» oder «Paradies 
für Sozialschmarotzer» kommentiert. 
Mit solchen Schlagworten operieren ge­
wisse ländliche Polit-Akteure gerne, 
wenn es darum geht, der Stadt Zürich in 
recht populisitischer Weise «eins ans 
Bein» zu geben. Warum eine solche Ab­
wehrreaktion, warum eine solche Ver­
ketzerei der Stadt Zürich? Sicher, in die­
ser Stadt sind Fehler gemacht worden, 
schwere sogar. Aber Hand aufs Herz, 
läuft es in den Landgemeinden immer 
so reibungslos, oder stehen dort die Po­
litiker lediglich wesentlich weniger im 
Rampenlicht der Medien? Auf dem 
Land können deshalb «Skandälchen» 
viel ruhiger und ausserhalb des Schuss­
feldes der veröffentlichten Meinung be­
reinigt werden.

Hie und da habe ich auch den Eindruck, 
die polternden Land-Politiker profitie- 
ren schamlos von der Übernahme eige­

ner Probleme und Problemfalle durch 
die Stadt. Sie sind aber nachher die er­
sten, die in Schulmeistermanier auf Zü­
rich zeigen und ungefragt Ratschläge ge­
ben, wie man es besser machen müsste. 
Solche Leute hätten in der Stadt keine 
politische Überlebenschance. Gefragt 
ist in diesen schwierigen politischen 
Verhältnissen hartnäckige Knochen- 
und überparteiliche Überzeugungsar­
beit. Hosenlupf-Politik von Lokalfür­
sten bringt da nichts, weil damit bei 
360 000 Einwohnern keine Mehrhei­
ten gebildet werden können. Man könn­
te aus städtischer Sicht solch unqualifi­
zierte Polterei zwar mit einem Schulter­
zucken abtun. Aber die systematische 
Verteufelung der Stadt Zürich birgt eine 
Gefahr in sich: sie gefährdet die Stand­
ortattraktivität des ganzen Kantons. Zü­
rich ist stark und mächtig, vorab wegen 
des Finanz- und Wirtschaftsplatzes 
Stadt Zürich, der von globaler Wichtig­
keit ist. Eine Haltung des Kantons Zü­
rich und insbesondere der Landschaft, 
die darauf angelegt ist, der Stadt ja keine 
Mittel — nicht einmal die ihr zustehen­
den — mehr zufliessen zu lassen, ist sehr 
kurzsichtig. Sie treiben den städtischen 
Steuerfuss in die Höhe. Immer mehr 
bürgerliche Einwohner verlassen des­
halb frustriert die Stadt und lassen in der 
Folge die bürgerliche Politik resignie­
ren. Eine richtig «linke» Stadt Zürich 
aber nützt niemandem, sondern zerstört 
die Attraktivität des Wirtschaftsstand­
ortes Zürich nachhaltig. Dafür tragen 
gewisse ländliche Polit-Sprücheklopfer 
mit eine Verantwortung.
Die Bürgerlichen in der Stadt haben an 
den letzten Wahlen bewiesen, dass sie 
Willens sind zu kämpfen, und sie haben 
auch gewonnen. Es ist nun an der Land­
schaft, diesem bürgerlichen Effort in der 
Stadt ihre Sympathie zu zeigen. Die 
Stadt Zürich hat verdient, für ihre gute 
Kriminalpolizei den kantonalen «Zu­
stupf» zu erhalten, den alle anderen Ge­
meinden des Kantons auch schon ha­
ben. Wir bürgerlichen Politiker in der 
Stadt sind stolz auf diese Kriminalpoli­
zei (Gnade uns Gott, wenn sie schlech­
ter wäre!) — aber wir warten jetzt auf ein 
Zeichen echter Solidarität aus der 
Landschaft.______________Ba/z Hös[y

Myrtha 
Rutz 
Eidg.dipl.

Coiffeurmeisterin
freut sich auf Ihren Besuch.

Coiffure Damen+Herren
Imbisbühlstr.71

8049 Zürich-Höngg
Telefon 01*3417513

Neuer Präsident beim 
Zürcher Presseverein
(Sa) An der kürzlichen Generalver­
sammlung des Zürcher Pressevereins 
im Hotel Limmat wurde einstimmig Re­
daktor Rolf Gilgen (Tages Anzeiger) 
zum neuen Präsidenten gewählt.
Er übernimmt die Nachfolge von Klara 
Obermüller (Weltwoche), die nach 
zweijähriger Tätigkeit statutengemäss 
zurücktrat. Mit dem Journalistenpreis 
1994 wurden für Reportagen über ver­
schiedene Themen Herbert Fischer, Pe­
ter Haffner, Stefan Keller, Willi Wot- 
treng, Brigitte Hürlimann, sowie der 
Pressefotograf Giorgio von Arb ausge­
zeichnet.
Der Präsident des Hilfsfonds des Zür­
cher Pressevereins, Alfred Messerli, 
stellte fest, dass das Vermögen des 
Fonds auf rund eine Million Franken 
angewachsen ist. An Unterstützungen 
wurden im vergangenen Jahr rund 
61 000 Franken ausbezahlt. Die Jahres­
rechnung des Pressevereins ist mit 
188 000 Franken ausgeglichen. Vom 
Presseballgewinn 1993 dürften voraus­
sichtlich 90 000 Franken anfallen.

Frauen wählen am 12. Juni:

Vroni Hendry
als Schulpräsidentin

Kein Halbtagskindergarten in Höngg!
Die SP entlarvt sich — ausgerechnet 
mit Erklärungsversuchen von Frau Hendry
«Elternanliegen sollen im Vordergrund 
stehen» verkündet die SP und ihre Schul­
präsidiumskandidatin ständig. «Neue 
Schulformen wie Blockzeiten sollen ge­
fördert werden» verkündet die SP immer 
wieder.
Und wenn erste Schritte in diese Rich­
tung gemacht werden, werden sie von 
der SP zunichte gemacht. Einer wegwei­
senden Entwicklung wird einfach ein 
Bein gestellt. Und warum? Aus rein ge­
werkschaftlichen, besoldungsmässigen 
«Gründen»! Das Nachsehen haben die 
Eltern, für die sich die SP scheinbar so 
stark macht. Aber diese Partei hält nicht 
Wort, wenn die Sache auf den Punkt 
kommt! Deshalb kommt der Halbtags­
kindergarten in Höngg nicht.
Vor kurzer Zeit haben die Stimmbe­
rechtigten des Kantons Zürich die Füh­
rung der Kindergärten weiterhin in der 
Obhut der Gemeinden belassen. Richti­
gerweise, denn flexible Formen wie der 
vorgeschlagene Halbtagskindergarten 
wären unter kantonaler Führung mit all 
ihren Verordnungen und Reglementen 
nicht möglich.
Die Kreisschulpflege Waidberg inklusi­
ve SP-Vertreterinnen und Vertreter ha­
ben einstimmig ein eigenes, neues Mo­
dell entwickelt, in welchem nur noch 
morgens Kindergarten gehalten wird. 
Der Stadtrat hat darauf der Zentral­
schulpflege die Zustimmung beantragt. 
Zwei Kindergärtnerinnen waren mit ei­
ner Lohnreduktion von 25 Prozent ent­
sprechend der verminderten Anzahl 
Lektionen einverstanden. Die Eltern 
waren einverstanden, gerade weil sie 
sich am Nachmittag Zeit für ihre Kinder 
reservieren wollten. Und die Eltern hät­
ten auch freiwillig vom Angebot Ge­
brauch machen können, oder ihr Kind 
weiterhin in einen Kindergarten mit 
Nachmittagsbetrieb einteilen lassen 

können. Alle Partner, Schulbehörden, 
Kindergärtnerinnen und Eltern waren 
zuversichtlich für eine Einführung im 
Sommer 94.
Und dann kam die Wende:
In der Zentralschulpflege beantragten 
die SP-Mitglieder, und zwar ausgerech­
net jene des Schulkreises Waidberg, das 
zukunftsträchtige Modell abzulehnen. 
Schwenk um 180 Grad und Desavouie­
rung der eigenen Schulpflege wie auch 
der Eltern und der Kindergärtnerinnen. 
Grund: Das Modell könnte als Spar­
massnahme überall angewendet wer­
den, wurde gesagt und im letzten 
«Höngger» geschrieben. Das ist schon 
eine unglaubliche Argumentation!
In Tat und Wahrheit spielen gewerk­
schaftliche Besoldungsansprüche, die 
erste Geige. Wünsche der als «Partner» 
so hochgepriesenen Eltern blieben un­
berücksichtigt!
Urteilen Sie selbst! Sind solche Partei- 
Exponenten tatsächlich verlässliche 
Partner in der Schulpflege? Sind Ent­
scheide der Schulpflege nichts als Ma­
kulatur, die je nach Situation gleich Alt­
papier in den Aktenvernichter geworfen 
werden können?
Weder meine Partei noch ich als Kandi­
dat für das Schulpräsidium Waidberg 
machen Wahlversprechungen, die sich 
nur als buntschillernde Wahlkampf-Sei­
fenblasen entpuppen. Ich plädiere für 
eine verlässliche, kontinuierliche Politik 
— und führe sie auch durch. Ich formu­
liere meine Zielsetzungen nicht zum 
Wählergewinn sondern zum Wohle der 
Schule, realistisch und konsequent. 
Nicht subito, sondern für die nächste 
Zeit. Gewerkschaftliche Interessen auf 
Kosten unserer Kinder werde ich jedoch 
sicher nie vertreten!
Peter Aisslinger,
Kandidat Schulpräsident Waidberg



Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 15. Mai

9.30 Familiengottesdienst in der Kirche: 
Pfr.A.Wäffler und Vorbereitungsteam 
der Sonntagsschule
Kollekte: Evangelische Schule 
Baumacker
Kinderhütedienst:

• im Pfarrhaus neben der Kirche
Jugend-Abendgottesdienst

19.00 in der Kirche
Sonntagsschule

9.30 in der Kirche
9.30 im Alterswohnheim Riedhof 

Bastelraum
Mitenand-Fiir für chlii und gross

17.00 bis 17.45 Uhr in der Jugendsiedlung 
Heizenholz, Blauer Saal, Regensdor­
ferstrasse 200

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 17. Mai 
Alterswohnheim Riedhof

10.00 Andacht mit Pfr. H. Hermanutz
Menschen nach wessen Bild 
Veranstaltung über Behinderung, 
Krankheit und pränatale Diagnose, 
eine Veranstaltung des Evang.
Frauenbundes Zürich.

14.30 im ref. Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188

Mittwoch, 18. Mai 
Sonnegg — Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53

Freitag, 20. Mai 
Morgenessen

8.15 in der Zwinglistube des Kirchgemein­
dehauses, Ackersteinstrasse 188

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 15. Mai

10.00 Gottesdienst: Pfr. Emil Lüssi, Stäfa 
Kollekte: Für den Sozialfonds 
Spital Limmattal
Kein Jugend- und Kindergottesdienst

Wochenveranstaltung 
Mittwoch, 18. Mai

20.00 Glaubensseminar im Foyer

Eglise reformee frangaise 
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse
Dimanche 15 mai

10.00 Culte.
Pasteur: Michel Baumgartner

10.00 Garderie
11.00 Apres-culte

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 15. Mai

8.30 Gottesdienst. R. Wehrli

Wochenveranstaltung 
Mittwoch, 18. Mai

20.00 Bibelabend

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen
Habsburgstrasse 17
Sonntag, 15. Mai

9.45 Gottesdienst. R. Wehrli

Wochenveranstaltung 
Mittwoch, 18. Mai

14.30 Frauendienst in der EMK Oerlikon

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 14. Mai

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 Heilige Messe mit Predigt

Sonntag, 15. Mai
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt 
Opfer: Für die Arbeit der Kirche 
in den Medien

Werktagsgottesdienste 
Montag, 16. Mai

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 17. Mai

19.30 Heilige Messe
Mittwoch, 18. Mai

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 19. Mai

8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

19.30 Maiandacht
Freitag, 20. Mai

9.00 Heilige Messe
20.00 Gospelgottesdienst

Wochenveranstaltung 
Donnerstag, 19. Mai'

20.00 Pfarreizusammenkunft

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Schiessverein Höngg
Bundesprogramm 300 m
Samstagmorgen, 14. Mai, 8.00 bis 11.30 Uhr 
Dienst- und Schiessbüchlein unbedingt mit­
bringen!

Samariterverein Höngg
Monatsübung «OUT» — Sportverletzungen. 
Montag, 16. Mai, 20.00 Uhr, im ref. Kirchge­
meindehaus. Ackersteinstr. 186.

Kontaktadresse: Rosmarie Füchslin, Präsiden­
tin, Telefon 3413552.

Vereinsnachrichten
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil — und Zelttechnik und ... spielen mitein­
ander.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen:) 
Regula Hirter, Telefon 72212 39. 
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Urs Zweifel, Telefon 34177 92
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Talin 
Stoffel, Telefon 341 57 36.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: 
Melanie Kunz, Telefon 34183 04.
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Markus 
Mehr, Telefon 341 83 54.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Sandro 
Amrhein, Telefon 3414177.

Vereinsnachrichten
Literatur-
Musik-Tanz-Gesang Wir gratulieren

Akkordeon-Orchester
Höngg
Proben jeden Montag um 18.45 Uhr Junioren 
(Aktive), um 20.00 Uhr Senioren (Aktive II) im 
Bläsi-Schulhaus. Akkordeonspieler sind je­
derzeit herzlich willkommen.
Auskunft erteilt gerne unsere Dirigentin, Frau 
Heidy Bayer, Musikschule Hollenstein, Lim- 
mattalstrasse 246, 8049 Zürich-Höngg. , 
Telefon 3418350.

Frauenchor Höngg
Singen Sie gerne? — Singen Sie mit uns! Wir 
suchen dringend neue Sängerinnen für ein 
Musical-Konzert! Probe: Mittwoch, 20.00 Uhr 
im reformierten Kirchgemeindehaus, Acker­
steinstrasse 186.
Kontaktadresse: Hilde Oberholzer, Präsiden­
tin, Telefon 3413619

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag.
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr
Tanzgruppe 20.15 Uhr
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr
Auskunft: Telefon 75012 63 oder 34183 08

/ Spann- 
/ teppiche 

vom 
Fachmann

Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6
8037 Zürich-Wipkingen
Telefon 271 83 27

Erfolgsteam

bringt neue Ideen 
in Ihr Haar!
Bekannt für modische Damen­
frisuren und sportliche Herren­
haarschnitte. '
Ein Besuch lohnt sich!
In Wipkingen •
bei der Nordbrücke ; ‘
S 362 88 00 I
in Höngg
Salon Zentrum 
am Meierhofplatz
S34183 51

BON 10.-'

Kleine Geschenke 
erhalten die 
Freundschaft!

14 Sorten Truffes, 26 Sorten 
Pralinen und viele weitere 
köstliche Überraschungen.

Frischer ist keiner

Höngg Wartan, Höngg im Dorf, Wipkingen, 
Flughafen Kloten.

Wenn
der Föhn

Sturm
BLÄST:

Wir sind da.

ZöSIcH
VERSICHERUNGEN

Agcntu r Höngg/ Wi pk i ngen 
H. U. Kappeler

Wicslcrgassc 8, 8049 Zürich, Tel. 01 / $41 50 50

Vereinsnachrichten 
Sozialdienste

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für 
unsere betagten Mitmenschen tätig.
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 3417374, oder bei Frau Esther 
Müller, Telefon 341 3919.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der 
Cafeteria — sie ist täglich von 14.30 bis 
17.00 Uhr geöffnet.
Postcheckkonto 80-16299-5

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauep Haus des Höngger Marktes, Limmat- 
talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120.
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch 
und Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. Dienstag 
auch abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. Don­
nerstag und Samstag geschlossen — Notfall­
telefön 34135 52 oder 34190 92.

Jeden Augenblick des Lebens, den gün­
stigen so wie den ungünstigen, zum best­
möglichen zu machen, darin besteht die 
Kunst des Lebens und das eigentliche 
Vorrecht eines vernünftigen Wesens.
L iebe J ubilarinnen, 
liebe Jubilare
Zu Ihrem Geburtstag wünschen wir 
‘Höngger alles Gute, viel Mut, Freude 
und Gottes Segen.

Geburtstag feiern:
12. Mai
Frau Veronika Kistler
Riedhofweg 4; 90 Jahre
13. Mai
Frau Olga Studer
Hohenklingenstrasse 40; 90 Jahre
14. Mai
Herr Josef Suter
Eschergutweg 7; 85 Jahre
15. Mai
Frau Gertrud Kramer
Limmattalstrasse 371; 80 Jahre
Herr Eugen Schmid 
Riedhofweg 4; 85 Jahre
16. Mai
Frau Hedwig Böschenstein 
Holbrigst rasse 10:85 Jahre
18. Mai
Frau Frieda Stahel
Eschergutweg 4; 80 Jahre
19. Mai
Herr Walter 1 lunziker
Bäulistrasse 47; 85 Jahre
Mit lieben Geburtstagsgrüssen
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Alterswohnheim Riedhoff
Dienstag, 17. Mai, 15.00 Uhr, Klarinet­
tenkonzert Ehepaar Christensen
Donnerstag, 26. Mai, 18.30 Uhr, Video- 
Film, «Schellen-Ursli» Schweizerfilm
Gäste sind jederzeit herzlich willkom­
men^ an unseren Veranstaltungen.

Bäckerei 
Konditorei

am Meierhofplatz • 8049 Zürich 
Telefon 01/3410751

Höngg. An sehr ruhiger, sonniger Lage 
am Imbisbühlsteig 22, per sofort oder 
nach Vereinbarung neue, grosszügige

21/2-Zimmer-Wohnung
mit Gartensitzplatz zu vermieten. Mietzins 
Fr. 2160 — inkl.NK. Auskunft und Besichti­
gung Telefon 01 • 365 43 30.

BIG BEN
School of English

Englisch 
in kleinen Gruppen

Telefon 27316 76 
Wipkingerplatz 7 (Tram 13) 

8037 Zürich

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
(ohne Zuschlag) geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Ärzte- 
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren.

Serie 13
Bären-Apotheke, Kalkbreitestrasse 131, Halte­
stelle Goldbrunnenplatz, Telefon 462 41 44
Apotheke 11, (Volksapotheke), Querstrasse 
15—17, Haltestelle Querstr.Telefon 311 86 65

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Helvetia Krankenkasse
Sektion Zürich-Höngg
Regensdorferstrasse 9

Öffnungszeiten:___________________

Montag 
Dienstag und 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Samstag

9.00-11.30

9.00-11.30
9.00-11.30
9.00-11.30 
geschlossen

13.00-18.00

12.40-16.00

12.40-16.00

Sorgen-Telefon 34147 26 sagt Ihnen am Mitt­
woch, 12.40—16.00 Uhr was Sie im 
Bereich freiwilliger Leistungen wissen sollten!

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere Betag­
ten. Unterstützen Sie unser gemeinnütziges 
Werk durch Spenden und Zuwendungen. ' 
Werden Sie Mitglied.
Telefon 3414711, Postcheckkonto 80-22022-1.

Verein für Volksgesundheit
Höngg und Umgebung
Turnkurse in Höngg
Montag (Helmei-Turnen)
Turnhalle Riedhof-Schulhaus 20.00—21.00

Dienstag (Atem- und
Gesundheitsgymnastik 8.30— 9.30
Ref. Kirchgemeindehaus 9.40—10.40
Gesundheitsgymnastik
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus 20.00—21.00

Donnerstag Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Ref. Kirchgemeindehaus

7.50- 8.40
10.05-10.55

Turnkurse in Oberengstringen
Mittwoch Atem- und
Gesundheitsgymnastik
Turnhalle Rebberg-Schulhaus 7.55— 8.45

Donnerstag
Gesundheitsgymnastik
Brunnewiis-Schulhaus 18.45—19.45

Präsidentin: Marianna Tschäppät, 
Im Wingert 16, Telefon 3419841

A • U • T • O & K • U • N • S • T
Fachbetrieb für Klassiker, 

auch Service für Ihr Alltagsauto. 
Permanente Oldtimer-Ausstellung. 

AC COBRA V8 Nachbauten und Beratung.
Alte Schulstrasse 21, 

^8103 Unterengstringen, Tel. 01 750 57 00

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
27198 (X)
Sunntigskafi
Sonntag, 14. Mai, 14.00 bis 18.00 Uhr 
im Kafi Tintefisch, betreut vom Dritt- 
Weh-Laden Rosegärtli.
Aktion Sonnenblume
Mittwoch, 18. Mai, 14.00 bis 16.00 Uhr. 
Wir setzen Sonnenblumen, Topf Fr. 1 .— 
(bitte Töpfe mitbringen).
Gesprächsrunde
Mittwoch, 18. Mai, 20.00 Uhr im Kafi 
T intefisch. Der Elternverein Waidberg 
lädt zu einem Gespräch ein mit Vroni 
Hendry, SP-Kandidatin fürs Schulpräsi­
dium Waidberg.
Werkrau in
Flaschengarten: 18. bis 21. Mai. Pflanzen 
in einer Flasche, das hat einen besonde­
ren Reiz.

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, 1.Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer 
Absprache.)
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Interessenwahrung: Begehren um Zu­
stellung von baurechtlichen Entschei­
den müssen innert 20 Tagen seit der 
Ausschreibung schriftlich bei der Bau­
polizei gestellt werden (§ 315 des Pla­
nungs- und Baugesetzes, PBG). Werden 
baurechtlichen Entscheid nicht recht­
zeitig verlangt, hat das Rekursrecht ver­
wirkt (§ 316 Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen Ent­
scheids ist gebührenpflichtig und erfolgt 
per Nachnahme. Es erfolgt nur ein 
Zustellyersuch. Bei Abwesenheit ist die 
Zustellung sicherzustellen.
Wieslergasse hinter Nr. 10, zwei Mehrfa­
milienhäuser, Unterniveaugarage für 
17 Autos, Parzellierung, abgeändertes 
Projekt, Zone B, Baukonsortium «Wies­
lergasse», Vertreter: Robert A.Fchr und 
Peter Bosshard Architekten AG, Wchn- 
talerstrasse 308.
6. Mai 1994, Baupolizei

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallarzt
Samstag und Sonntag, 14. und 15. Mai
Dr.M. Bachmann, Telefon 01 -730 81 55
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung Telefon 01/7409838.

Zivilstandsnachrichten
Bestattung
Kofmel, Beda, geboren 1924, von Dei- 
tingen SO, Gatte der Kofmel geb. Bürgi, 
Iris; Im oberen Boden 130.



Rollhockey ... wieder verloren
(CL) Nach einer Serie von sechs gewon­
nenen Spielen musste der Roller Club 
Zürich seine zweite Heimniederlage in 
Folge gegen den RHC Vordemwald ein­
stecken. Nach der Halbzeit mit 3:2 To­
ren schien die Welt für die Zürcher noch 
in Ordnung zu-sein. Doch im zweiten 
Spielabschnitt gelang den Zürchern gar 
nichts mehr und die Gäste erzielten ei­
nen Treffer nach dem anderen, meist mit 
Distanzschüssen. Auch das Auswech­
seln vom Torhüter konnte am Resultat 
nicht mehr viel ändern. Während den 
Zürchern noch ein Treffer gelang kamen 
die Gäste zu sieben weiteren Toren was

zum Endstand von 4:9 Toren führte. Ein 
völlig misslungenes Spiel der Zürcher, 
kaum eine Kombination gelang und 
auch die Einzelaktionen führten zu kei­
nen Toren. Vor den weiteren Spielen 
wird man im RCZ über die Bücher ge­
hen müssen.
Nächste Heimspiele:
Samstag, 14. Mai, 16.00 Uhr, Roller 
Club Zürich — RHC Neuenburg 
Donnerstag, 19. Mai, 19.30 Uhr, Roller 
Club Zürich — RHC Münsingen 
Beide Spiele in der Sportanlage Hard- 
hof, Rollschuhplatz. Parkplätze unter 
der Europabrücke.

Restaurant

Regensdorferstrasse 237 
8049 Zürich

Telefon 01 • 3417107
Montag geschlossen

NEU
Höngger

Puure z'Morge
jeden Samstag und 

Sonntag 
von 9.00 bis 10.30 Uhr

Reichhaltiger Puure z'Morge 
mit z.B. Rösti, Schinken, 

Käse usw.
Fr. 16.— pro Person
Wir freuen uns auf 

Ihren Besuch

Restaurants 
Limmattalstrassc 215, 8049 Zürich 

Telefon 01 • 34170 40

Vorschau
Im Zunftsaal 

übertragen wir live 
alle 

Fussball-WM-Spiele 
auf Grossleinwand
Auf Ihren Besuch freuen sich 

Heidi und Rene Küng

Restaurant 
Winzerstübli

Winzerstrasse 65 
Zürich-Höngg 

P TeLOI-34145 26

Auffahrt, 
Pfingstsonntag und 

Pfingstmontag 
offen!

Ferienstimmung 
auf der «Waid» 

Sommerdrinks, Coupes oder 
feine Menüs erwarten Sie. 
Terrasse und Garten offen 

auch bei Regen!

Zürifäscht 1994
Feuerwerk am Freitag und 

Feuerwerk am Samstag 
Noch 56 Tage bis zum 

Zürifäscht vom 8. bis 10. Juli 
Reservieren Sie Ihren 

Logenplatz jetzt. 271 64 60 
oder mit Fax 271 66 03 

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich, Tel. 01 /27164 60 
Fax 271 66 03

Eine seltene Szene im Spiel vom Sonntag, als der Roller Club Zürich von Montreux 
förmlich überrollt wurde. Der Zürcher Stefano Bolliger, (Mitte) beschäftigt die 
gegnerische Abwehr. Foto: Marc Siegel

Candlelight 
Dinner
Wir freuen uns 

auf Ihre Reservation 
Familie Schnyder

Öffnungszeiten: 
Dienstag—Samstag 

1130-14.30 und
18.00-24.00 Uhr

Gemischter Saisonsalat mit Melone

Eglifilets gebraten mit Mandeln 
Salzkartoffeln
Tatarsauce und Spinat

Mokka-Crepe «Gaston» 
mit Vanilleeis und Rahm

Preis pro Person Fr. 49.—

Unser Restaurant bleibt 
vom 20. bis 24. Mai 1994 geschlossen.

Frauen wählen am 12. Juni:

Vroni Hendry
als Schulpräsidentin

Hühner und Kaninchen am Hönggerherg
Sie ist zur Tradition geworden, die Kleintierschau neben Haslers Bauern­
hof am Hönggerberg. Zahlreiche Eltern pilgerten auch dieses Jahr am 
Muttertagswochenende mit ihren Sprösslingen zum Ausstellungsplatz. 
Die mit Tannenreisig bekränzten Gehege wurden bewohnt von verschiede­
nen Hühner- und Kaninchenrassen. Wie jedes Jahr stolzierte der Toulou- 
ser Ganter «Fridolin» im eigens für ihn erbauten Gehege umher und be- 
schnatterte die Besucher. Erstmals präsentierten die Organisatoren einen 
Truthahn mit seiner Henne.

Premiere an der Kleintierschau am Hönggerberg: 
Ein balzender Truthahn mit Gefährtin.
Streicheleinheiten für Kücken oder 
Meerschweinchen
Grosser Anziehungspunkt bildeten 
zweifellos die frisch geschlüpften Hühn­
lein, die sich unter dem warmen Licht ei­
ner Brutlampe tummelten. Unter Auf­
sicht von Erwachsenen erhielten Stadt­
kinder Gelegenheit, die kleinen Kücken 
in die Hand zu nehmen, zu streicheln 
und zu bewundern. In einem separaten 
Käfig liessen sich Meerschweinchen 
gerne von kleinen Händen streicheln 
oder liebkosen. Einige Jungtiere konn­
ten gegen ein bescheidenes Entgelt er­
worben werden.

Ein Truthahn stolzierte balzend um sei­
ne Henne herum und bewies ihr mit ei­
nem Rad — offensichtlich ein Männlich­
keitssymbol ähnlich dem Pfau — wie 
sehr er sie verehrte.
Wer kennt ihn nicht, den Truthahn. Bei 
vielen Familien kommt er mit feinen 
Beilagen an Festtagen auf den Tisch. 
Truthühner gibt es in diversen Farb­
schattierungen. Sie stammen ursprüng­
lich aus Amerika und wurden aus Wild­
truten herausgezüchtet. Seit 1550 kennt 
man sie in westeuropäischen Staaten 

und auch in der Schweiz sind sie seit ei­
nigen Jahrhunderten verbreitet. Trut­
hühner sind die grösste bei uns gezüch­
tete Geflügelrasse. Sie haben einen mas­
sigen Körper, Fleischwarzen am Kopf 
und am unbefiederten Hals. Der Hahn 
trägt ein Haarbüschel auf der Brust. Die 
Henne ist bekannt als zuverlässige Brü- 
terin. Ihre Eier können gegessen oder in 
der Küche verwendet werden.

Das Perlhuhn
Auch diese Art von Huhn kennen die 
meisten Menschen von den Speisekar­
ten in den Restaurants. Es gilt als beson­
dere Delikatesse. Perlhühner sind seit 
dem Jahr 1900 in der Schweiz bekannt. 
Sie stammen aus Westafrika und waren 
bereits bei den alten Griechen und Rö­
mern bekannt. Im 15. Jahrhundert wur­
de die Rasse des Perlhuhns von den Por­
tugiesen erneut nach Europa eingeführt 
und domestiziert. Es gibt diese Hühner­
rasse in verschiedenen Farbenschlägen. 
Die hellen Punkte (Perlen) geben ihr ihr 
geperltes Aussehen und verleihen ihr 
den Namen. Das Perlhuhn besitzt einen 
gedrungenen Körper mit kurzem, fast 
nacktem Hals. Der unbefiederte Kopf 
weist einen hornigen, helmartigen Hök- 
ker auf und hat dicke abstehende Ohr­
scheiben. Die Tiere sind sehr scheu und 
wenig anpassungsfähig.

Chüngeli verschiedener Rassen 
und Arten <
Neben den gemütlichen Widder-Kanin­
chen mit ihren «Lampiohren» beher­
bergten die Nachbarkäfige kleine und 
grosse Hasen rassen in verschiedenen 
Farbschattierungen. Sie sind wohl das 
Wahrzeichen der jährlichen Ausstel­
lung, die unter dem Patronat des Kanin­
chenzüchtervereins Höngg durchge­
führt wird. j

Widder-Kaninchen sind sehr friedliebende, zutrauliche Tiere und für Streichel­
einheiten sehr empfänglichI

Allerlei seltene llühnerrassen trafen sich am Hönggerberg. Dieses Huhn sieht aus wie 
ein Dalmatiner... doch es ist ein Huhn.

Wie jedes Jahr war die Kleintierschau 
auch heuer ein beliebter Treffpunkt für 
jung und alt. Begehrter Anziehungs­
punkt bildete zweifellos die Tombola. 
Neben herzigen Felltierchen warteten 
zahlreiche attraktive Preise auf die Ge­
winner. Binnen kurzer Zeit waren sämt­
liche Lose verkauft. Bei strahlendem 
Wetter hatten sich Besucherinnen und 
Besucher am Samstag an den Tischen 
unter den Obstbäumen auf Haslers Wie­
se versammelt, um gemeinsam ein Gläs- 
lein zu trinken, eine feine Wurst vom 
Grill zu verspeisen und miteinander zu 
plaudern.
Die Regengüsse am Sonntag beein­
trächtigten die Stimmung an der Klein­
tierschau keineswegs. Wie jedes Jahr 
hatten die Veranstalter in weiser Vor­
aussicht ein Zelt aufgestellt, und es 
herrschte eine fröhliche aufgeräumte 
Stimmung unter dem Publikum. Ganz 
nach dem Motto: Hab Sonne im Herzen 
ob's stürmt oder schneit...!
Text und Fotos: Beatrice Christen
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Fettpolsterchen und 
Orangenhaut
- ohne Tiefenwärme - ohne Reizstrom 
Die Lösung heisst slide-stylen (mechani­
sche Lymphdrainage). Medizinisch getestet 
und bewährt.
Verlangen Sie eine unverbindliche 
GRA TIS-Probe-Behandlung!

Sauna 
Rütihof-Höngg
Daniel Hänseler, ärztl. dipl. Masseur 
Naglerwiesenstrasse 6. 8049 Zürich 
Telefon 01/341 36 16

e r on

HAIRLINE
DAMEN + HERREN

Höngger Markt

Schulkreis 
Waidberg

Unser Kind
kommt in die 1. Klasse

Wa

Rheuma
kann auch Dich

Oberfeldstrasse 10,8302 Kloten
Telefon 01-813 06 91

Inhaberin: Frau S.Hirt 
Geschäftsführerin: Frau I.Egercz

Wir garantieren für korrekte Beratung 
und einen einwandfreien Service.

• Bettfedernreinigung (kein Lebendrupf) 
Gratis Abhol- und Lieferservice 
innert Tagesfrist

• Bettwaren
• Bettinhalte
• Schlossberg-Textilien
• Marken-Matratzen
• Fachmännische Heimberatung

treffen!

Carfahrten n

Möbel, die einem ans 
Herz wachsen!
Keine Bange! - M 
Diese Liebe 
rostet bestimmt 
nicht!

Das Konto für Ihre Spende:
PC 80-237-1
Die Rheumakranken 
danken für Ihren Beitrag!

©
Schweizerische 

Rheumaliga

"S\

Andreas Wüst eidg.dipi.Bild hauermeister
Wieslergasse 6 • 8049 Zürich ® 341 80 22

Das diga-Engrosmöbefzentrum 
in Ihrer Nähe: Dübendorf/Zürich

GRATIS-Einkäuferausweis
für den vorteilhaften Einkauf anfordern bei:

A. Meier + Co.
Innenausbau
Dorfstrasse 19 • 8037 Zürich
Telefon 01 -272 31 31

APO 
MIT 
ZAHN
basta!

LIMMAT 
APOTHEKE

unaTärk
in Ihr Haar!

Wipkingen 
und Höngg

Geschenkartikel aus Stein
Steinbrunnen
Kleinskulpturen
Vogeltränken

Individuelle Grabmalkunst

Renditen plus Bonus 
plus Steuervorteile.

twinvest macht's möglich

Winterthur-Leben_______________
Generalagentur Heinz W. Müller
Vaclav Krampera, Vorsorgeberater
Riedhofstrasse 368, 8049 Zürich 
Tei 01 261 21 50 oder 01 341 12 97

Winterthur

Lassen Sie sich von 
unserem kompetenten 
Haarpflege-Team Ihrem 

Typ gemäss beraten!

34130 40
...immer im Trend

freUt 5 h a Herren-5alon 
Damem u2i:.-p Carow?.

72 32

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 31 31

Höngg. An sehr ruhiger, sonniger Lage 
am Imbisbühlsteig 22, per sofort oder 
nach Vereinbarung neue, grosszügige

41/2-Zimmer-Wohnung
zu vermieten. Mietzins Fr. 2705.— inkl.NK. 
Auskunft und Besichtigung Telefon 
01 -365 43 30.

COSM ETIC STUDIO

Aromatherapie 
zur nachhaltigen 
Unterstützung von

Ganz- oder 
Teilkörpermassagen 

für Damen

Vereinbaren Sie mit uns 
einen Termin!

Wir bedienen Sie 
fachkundig

REBSTOCKWEG ) 
8049 ZÜRICH

TEL. 01-34184 08

In der Nähe von Höngg - in Altstetten 
Kosm.Pedicure (Fusspflege) 

Fusszonenmassage 
Psychozonenmassage 

Margreth Laubi, ärztl. dipl. Masseurin 
Baslerstr. 144, 8048 Zürich 

Montag bis Freitag, Tel. 432 92 32

Ober- und 
Unterstrass

Einladung zu einem 
Orientierungsabend
für die Eltern der im August 1994 in die 1. Klasse 
eintretenden Kinder des Schulkreises Waidberg

Dienstag, 24. Mai 1994, 20.00 Uhr,
im Kirchgemeindehaus Höngg, 
Ackersteinstrasse 186, 8049 Zürich 
(Tramhaltestelle Meierhofplatz)

Mittwoch, 25. Mai 1994, 20.00 Uhr,
im Kirchgemeindehaus Unterstrass, 
Turnerstrasse 45, 8006 Zürich 
(Tramhaltestelle Röslistrasse)

Es werden folgende Kurzreferate gehalten:
— Schulreife (Präsidentin der Kindergartenkonferenz)
— Einschulung (Schulärztin/Schulpsychologe)
— Lehrziele 1.Klasse Primarschule (Unterstufenlehrkraft)
— Organisation (Schulpräsident)

Anschliessend werden von den anwesenden 
Fachleuten Fragen beantwortet.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme 
an den Informationsveranstaltungen.
Der Präsident der Kreisschulpflege Waidberg 
Alfred Bohren

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

01/4313956
Atelier/ 
Gewerberaum
mit Infrastruktur, zirka 90 m2, Wartauweg, 
monatlich Fr. 920.— inkl., ab sofort.
Telefon 362 02 20

Gesucht:

«gute Fee»
kinder- und tierliebend, 
für allg.Putz- und Bügelarbeiten. 
Zirka zweimal 2 Stunden pro Woche.
Telefon 34113 81

In diesem gefälligen Neubau 
in Unterengstringen wird 
durch Zufall das Dachge­
schoss (ca. 110 m2) frei. 
Geeignet als Atelier, Ver­
kaufsraum oder Büro verfügt 
das Dachgeschoss über alle In­
frastrukturen, wie Telefon, Com­
puteranschlüsse und Parkplätze. 
Einzug nach Vereinbarung.
Auskunft 01/750 57 00

Alles für's Büre
Schreibmaschinen • Kopierer 
Fax und Registraturgeräte 
IBM-PC • Drucker und Zubehör

Limmatto/strosse 151 Service • Reparaturen • Verkauf
8049 Zürich

Telefon 01 • 342 16 30 Montag bis Freitag 
Fax 01 -34160 64 10.00 bis 12.00 und 13.00 bis 17.30 Uhr

Ausserschulische etreuung in
Höngg: was ist nöti
wünschbar?
Eine 
schulpolitische 
Informations­
veranstaltung

Donnerstag, 19. Mai 1991
20.00 Uhr
Jugendtreff “Cafe Sonegg” 
bei der ref. Kirche
Bauherrenst rasse 53
8049 Zürich
Tram 13 oder Bus 46 bis
Meierhofplatz

- was ist

Es informieren und diskutieren:

Madeleine Fischinger, Hortnerin

Edith Eggenschwiler, Lehrerin
Schülerclub Luchswiesen
Vroni Hendry,
Kandidatin Schulpräsidium Waidberg
Heinrich Nufer, Leiter
Marie-Meierhofer-Institut für das Kind
Gesprächsleitung:
Peter Spring, Fernsehen DBS

ZSP
Die Stadt-Partei. Kreis 6 & 10


